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Hierzu zwei Beilagen.

Sie Arbeiterin im Haushalt.
* Oldenburg , 6 . März.

In den letzten Jahresberichten der Gewerbeaussichts¬
beamten wird, wie schon früher, wieder darauf hingewiesen,
daß die Arbeiterfrauen durchgehends nicht die Fähigkeit be¬
sitzen zur Zubereitung einer angemessenen und schmackhaften
Kost . Das ist ein Umstand, der ernstere Beachtung verdient,
als ihm bisher zuteil geworden ist . Denn man geht wohl
nicht fehl, das Wirtshausleben , das auch viele verheiratete
Arbeiter führen, mit diesem Mangel der Häuslichkeit in Zu¬
sammenhang zu bringen. Ferner rühren natürlich zahlreiche
Erkrankungen von schlecht bereiteten Speisen her, und in
unserer Zeit der EnquSten wäre es nicht unwichtig, einmal
festzustellen, wie groß der Prozentsatz der Arbeiter in einem
Jndustriebezirk ist , die mit chronischen Magenleiden zu thun
haben.

Die Frauenbewegung in Deutschland widmet sich mit
Eifer ihren mannigfachen Bestrebungen. Auf dem Gebiete
der Arbeiterverpflegung erziehlich zu wirken , das wäre eine
große und dankbare Aufgabe. Die Inhaberin eines bedeuten¬
den industriellen Etablissements in Charlottenburg läßt es
sich schon seit Jahren angelegen sein , Kochschulen für ihre
Arbeiterinnen einzurichten, in denen, ein systematischer und
praktischer Unterricht erteilt wird, mit möglichst einfachen
Mitteln gesunde und ausreichende Mahlzeiten herzustellen.
Die Einrichtung hat sich segensreich bewährt. Irren wir
nicht, so hat diese Dame auch spezielle Arbeiter - Kochbücher
verfaßt. Solche Einrichtungen erfordern allerdings eine Ver¬
waltung und eine Liebe zur Sache, wie sie von unseren
industriellen Werken, die ohnehin schon viel aufwenden für
Arbeiter - Wohlfahrtszwecke, nicht immer schlankweg verlangt
werden kann. Es ließe sich aber wohl durchführen, daß in
den Industriestädten Frauen , die Sinn und Verständnis
dafür haben, Koch - und Haushaltungsschulen ins Leben
rufen, um den Arbeiterinnen Gelegenheit zu geben , zu lernen,
was ihnen in der Schule leider nicht beigebrachtwurde. Das
Fehlen eines solchen Lehrgegenstandes für die weiblichen Be¬
sucher der Volksschulen ist zu verwundern, während doch z. B.
dem Handarbeitsunterricht mehrere Stunden in der Woche ge¬
widmet sind. Die Kunst des Nähens , Strickens usw. ist ge¬
wiß nützlich , obwohl etwas mehr Gründlichkeit des Unter¬
richts zu wünschen wäre, aber das Haushalten , Sich¬
einrichten mit einer gewissen Summe Geldes, das sachgemäße
Einkäufen, die Fähigkeit, eine Wohnung sauber und behaglich
zu erhalten, endlich die dem Manne oft schätzbarste von allen
Fertigkeiten» ein erquickendes Mahl herzurichten, das alles
hat doch im Leben viel höheren Wert . Daß ein Arbeiter,
der eine geordnete Häuslichkeit besitzt , Besseres leistet als der
Arbeiter, der auf die Kneipe angewiesen ist , braucht kaum be¬
merkt zu werden. Wenn der Arbeiter abends müde und
hungrig nach Hause kommt , und ihn schlechtes oder mangelhaftes
Essen, kurz, ein trübseliges Bild der Oede empfängt, dann ist
es kaum zu verwundern, daß er sobald als möglich das
hellere, einladendere Wirtshaus aussucht.

Ferner ist es von Interesse, in den erwähnten Jahres¬
berichtender Gewerbeaussichtsbeamtenzu lesen , daß in einzelnen
Fabriken getroffene Versuche, den Frauen und Mädchen das
Herbeischaffender Speisen zur Arbeitsstätte durch besonders
eingerichtete Wagen zu erleichtern, bei den Arbeitern selbst
auf Widerstand gestoßen sind, und zwar, weil die Frauen,
und namentlich die Mädchen, die Mittagsstunde gern in der
Fabrik zubringen und sich zu diesem Gange besonders heraus¬
putzen . Kein Vernünftiger wird den Arbeiterinnen mißgönnen,
sich so nett zu machen , als es die Mittel erlauben. Wenn
sie beiläufig auch bei sich zu Haufe diese Sorgfalt 'auf das
Aeußere verwenden möchten ! Aber die Klagen sind alt, und
fast allenthalben läßt sich die Beobachtung machen , daß die
Ausgaben für den Putz das Maß weit überschreiten, daß
darunter die Ernährung auf das empfindlichste zu leiden hat.
Auch hier müßte die Volksschuleerziehlich wirken ! Die Aus¬
schreitungen der Putzsucht werden ganz von selbst verschwinden,
sobald es gelungen ist , in den Töchtern der Arbeiter den Sinn
für die Häuslichkeit zu wecken, sie zu tüchtigen Hausfrauen
heranzubilden. Der Satz , daß die Liebe des Mannes durch
den Magen gehe , ist vielleichtprosaisch , aber eine der wenigen
unumstößlichenWahrheiten.

Zur Einführung des Notariats im
GroWerzogtnrn Oldenburg.

/A Oldenburg , 6 . März.
Durch Vorlage des Entwurfes einesGesetzesfür das

« rvßherzogtum, betr. das Notariat, bat die großh. Staats¬

regierung nicht nur den Wünschen des Landtages entsprochen,
sondern auch sich den Dank des ganzen Landes verdient.

Bis vor kurzem wurden immer wieder Zweifel laut, ob
die Einführung des Notariats bei uns beschlossen sei ; nament¬
lich wurden finanzielle Bedenken (Ausfall an Gebühren der
Gerichte für Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit) geltend
gemacht, und ein Aufschub in dem Vorgehen der Gesetzgebung
damit zu rechtfertigen versucht , daß man abwarten dürfe, ob
nicht in absehbarer Zeit der Erlaß einer Reichsnotariats¬
ordnung zu erwarten sei. Es ist erfreulich, daß in einer
Frage von solch grundsätzlicher Bedeutung das geringwertige
Moment eines unerheblichen Sportelausfalls nicht den Aus¬
schlag gegeben hat . Sollte unserer Finanzverwaltung der
Entschluß schwer gefallen sein , so wird sie hoffentlich dadurch
belohnt, daß der auf einer Seite entstehende Ausfall reichlich
wieder eingebracht wird durch die Vermehrung der öffentlichen
Urkunden und die Sichtung der Stempelabgaben . Wenn das
Notariat schon vordem in unserem Lande wünschenswert
erschien und von den berufenen Organen befürwortet wurde,
so wird dasselbe mit der neuen Rechtsordnung , welche mit
dem neuen Jahrhundert in Kraft tritt, geradezu zum Be¬
dürfnis.

SelbstwobeimAmtsgerichtZeit und Arbeitskraft vorhanden
sein oder beschafft werden sollte, um ohne erheblichen Aufschub
Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit zu erledigen, ist es gar-
nicht Sache der richterlichen Beamten, sich dem Publikum in
solcher Weise zur Verfügung zu stellen , wie das von dem
Notar erwartet werden darf . Der beste Beweis dafür liegt
darin , daß gerade die einsichtigsten Amtsrichter das Publikum,
wenn es sich um Aufnahme von Testamenten oder um Ab¬
fassung zusammengesetzter Verträge handelt, schon jetzt an
Rechtsanwälte oder sonstige Sachverständige verweisen . Der
Amtsrichter ist dazu berufen, das , was die Komparenten vor¬
legen oder vortragen , in angemessener Form zu einer öffent¬
lichen Urkunde zu erheben , allenfalls auf dieses oder jenes
materielle Moment aufmerksam zu machen , welches übersehen
oder nicht genügend gewürdigt zu sein scheint . Der Notar
hat in viel eingehenderer Weise als Vertrauensmann
beider Parteien den wahren Willen zu ermitteln, die vor¬
liegenden thatsächlichen Grundlagen festzustellen , auf die
Möglichkeit veränderter Verhältnisse hinzuweisen und dahin
zu wirken , daß etwas zu Stande kommt , was geeignet ist,
auch unvorhergesehenen Angriffen von innen und von außen
Widerstand zu leisten . Dazu bedarf es oft genauer Ermitte¬
lungen, reiflicher Erwägung und wiederholter Besprechung mit
den Beteiligten. Ein Notar , der nicht nur mit den recht¬
lichen , sondern auch mit den persönlichen , finanziellen und
wirtschaftlichenVerhältnissen seines Bezirks gründlich bekannt
ist , wird eine sehr segensreiche Thätigkeit entwickeln , Rechts¬
streitigkeiten , Übervorteilungen und Verlusten mit Erfolg
Vorbeugen.

Hat man diese ideale Stellung des Notars im Auge,
so kommt man leicht zu den Anforderungen» welche ein
früherer Landtag stellte : die ausschließliche Zuständigkeit
der Notare für die freiwillige Gerichtsbarkeit und die Trennung
des Amtes von dem Berus eines Rechtsanwalts , der in dieser
Thätigkeit mehr einseitig Parteinteressen zu vertreten hat.

Aber das Voffkommene ist nicht immer für unser Land
erreichbar. Mit Recht sagen die Motive unserer Vorlage,
daß es von vornherein ausgeschlossensei , den Amtsgerichten
(in den Fällen , wo nicht ohnehin dann Zuständigkeit durch
Reichsgesetze begründet ist) die Befugnis zur Beurkundung zu
entziehen. Bei unserer stellenweise außerordentlich dünnen
Bevölkerung ist es oft schon ein bedeutender Aufwand, wenn
die Beglaubigung einer Unterschrift oder die Erklärung zu
Protokoll den Weg zum Sitze des Amtsgerichts notwendig
macht. An jedem Amtsgerichtssitze kann aber unmöglich ein
Notar, geschweige denn ein solcher , der auf diesen Beruf mit
Ausschluß der Praxis als Rechtsanwalt angewiesen ist , sein
Brod verdienen, wenn nichtZ dis Taxen unerschwinglich hoch
sein sollen . Das Publikum in solchen Fällen aus den äußersten
Grenzpunkten eines schwach bevölkerten Amtsgerichtsbezirkes
an dessen Sitze vorbei nach einem größeren Verkehrsmittel-
Punkte zu nötigen, wäre nicht nur unwirtschaftlich, sondern
hätte in den meisten Fällen auch keinen vernünftigen Zweck.
Handelt es sich um eine besonders wichtige oder schwierige
Sache , so rechtfertigt sich auch der größere Aufwand, und
kann das Geschäft, für dessen Beurkundung die Mitwirkung
eines Notars der Beurkundung durch das Amtsgericht vor¬
gezogen wird, vielleicht bei einer passenden Gelegenheit an
einem bedeutenderen Marktplatze erledigt werden, an welchem
auch ein Notar oder mehrere ihren Sitz haben.

Die Verbindung des Notariatsmit der Rechtsanwaltschaft,
welche sich in der Praxis des größten Teils von Deutschland
mindestens als unbedenklich erwiesen hat , bietet den Vorzug,
daß an manchen Amtsgerichtssitzen im Herzogtum (z. B . Brake,

Delmenhorst, Varel ) der kombinierte Beruf einem tüchtigen
Rechtsgelehrten eine auskömmliche Existenz gewähren wird,
wo jetzt nicht nur der Notar, sondern auch der Rechtsanwalt
entbehrt wird.

Ueberdies wird sich in unseremLande so gut wie anderswo
bald in der Praxis ein Zustand herausbilden, daß ältere Rechts¬
anwälte zu Gunsten des Notariats thatsächlich die Praxis
der Vertretung vor Gericht wesentlich einschränkm, vielleicht
ganz aufgeben werden.

Daß der Entwurf früheren Ausarbeitungen und erprobten
Bestimmungen anderer Gesetzgebungen sich anlehnt, versteht
sich von selbst . Auf Einzelheiten einzugehen, ist hier nicht
der Ort, und so mag zum Schluffe nur die Perspektive er¬
öffnet werden, ob nicht das Notariat einen neuen Anstoß abgeben
wird, unsere Stempelgesetzgebung — nicht nur wegen^
der übermäßigen Sätze bei hohen Werten — zu reformieren,̂ ^
um die Einrichtung auch aus diesem Gesichtspunkt willkommen
zu heißen.

Politischer Tagesbericht .«
Deutsches Reich . *

— Der Kaiser traf am Sonnabend Abend, aus
Bremen kommend , wieder in Berlin ein (vergl. unter
Bremen).

— Das Kaiserpaar wird die stille Woche und die
Ostertage wie im vergangenen Jahre in Homburg v . d. H.
verleben.

— Zum Nachfolger des Prinzen Heinrich als Chef
der zweiten Kreuzerdivision wurde Kapitän zur ^see
Fritze ernannt , dessen nahe Beförderung zum Kontreadmiral
zu erwarten ist.

— Die ihrem Inhalte nach schon mitgeteilte kaiserliche
Kabinettsordre betreffs unlauterer Angebotegewerbs¬
mäßiger Geldverleiber an Offiziere lautet:

„ Aus Vorkommnissen der jüngsten Zeit habe Ich
wiederum ersehen müssen , wie häufig unlautere Angebote
gewerbsmäßiger Geldverlcihsr an die Offiziere Meines
Heeres Herantreten. Jugendlich leichter Sinn uns
Mangel an Erfahrungen in Geldangelegenheiten lassen
aus solchergestalt gebotener Gelegenheit häufig den Anfang
schwerer Bedrängnis , ja vollständigen Ruins werden. Ich
will alle Mittel angewendet wissen , um von Meinen Offizieren
Versuchungen dieser Art fernzuhalten. Meine dahin zielende
Ordre vom 5 . Juli 1888 muß jedem Offizier als Mein
ernster Wille immer vor Augen stehen . Ich bestimme , daß
künftig jeder Offizier die an ihn gelangenden unlauteren
Geldanerbietungen ohne Verzug seinen Vorgesetzten zu melden
hat . Die Generalkommandos und die sonst zuständigen
Militärbehörden verpflichte Ich , nach Feststellung des straf¬
baren Charakters des Angebots und womöglich dieferhalb
erzielter gerichtlicher Verurteilung , solche Fälle fortlaufend
dem Kriegsministerium mitzuteilen. Dieses hat dann wegen
Veröffentlichung der Namen derartiger Geschäftsleute und
der näheren Umstände des Falles das Erforderliche zn
veranlassen.

"
— Der „ N. A. Z .

" zufolge führten die Beratungen
über das Maß der an das Eisenbahn - Betriebspersoual
zu stellenden dienstlichen Anforderungen, sowie die vom
Reichseisenbahnamt mit einzelnen Bundesregierungen ge¬
pflogenen Verhandlungen zur AusstellungvonBestimmung en
über eineplanmäßige Dienst- und Ruhezeit der Eijen-
bahnbetriebsbeamten. Die Bestimmungen, denen die beteiligten
Regierungen beitraten, enthalten die Grundsätze, von denen
bei Bemessung der Dienstdauer der Betriebsämter auszu¬
gehen ist. und sollen auf alle mit der selbständigen Wahr-
nehmung der Dienstverrichtungen betrauten Personen An¬
wendung finden, ohne Rücksicht darauf , ob sie als Beamte
diätarisch beschäftigt sind oder außerhalb des Bsamten-
verhältnisses stehen . Die neuen Vorschriften, denen die Dienst¬
einteilung bei den preußischenStaatseisenbahnen im wesentlichen
schon entspricht , werden allmählich auch bei den übrigen
Staatsbahnen eingeführt werden. Die Privatbahnen werden
vom Reichseisenbahnamt veranlaßt werden, künftig nach de«
gleichen Grundsätzen zu verfahren.

— Der Rücktritt des Präsidenten der preußischen
Seehandlung, Herrn v . Burchardt , erfolgt nach den „B-rL.
Neuest . Nachr ." zum 1 . April . Der Geh . OLerregierungsrat Frhr.
v . Zedlitz - Neukirch hat zwar neulich in der parlamentarischen
Gesellschaft beim Reichskanzler die ihm anläßlich seiner bevorstehenden
Ernennung zum Präsidenten der Seehandlung von verschiedenen
Seiten ausgesprochenen Glückwünsche abgelehnt ; es verlautet indes
mit Bestimmtheit , daß Herr v . Zedlitz am 1. April dieses Amt
übernehmen wird.

— Wegen Spionage ist am Sonnabend nach mehrtägiger
Verhandlung vom Reichsgericht in Leipzig der angebliche Wollwaren-
Händler DesirsGoldHuber aus Paris zu 5 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden.
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" Aum Militärkompromiß der Centrumspartei

^
öle „ Nationallib . Korresp .

"
, daß besondere Ver-

handlungen zwischen dem Centrum und der Regierung ge¬
zogen werden , und daß anzunehmen ist, daß alle

Forderungen Annahme finden werden , worauf nach den
vlshengen Erklärungen der Militärverwaltung nach Maßgabe
der Vorlage nicht zu verzichten wäre.

Zeichner des „Simplicissimus " , Tbomas
Theodor Heme, welcher ,m Dezember dom Landgericht in Leipzig
wegen Maiekatsbelerdlgung zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt

'/t diese Strafe ,m Gnadenwege in Festungshaft um¬
gewandelt worden . Zu Gunsten des Künstlers war eine Eingabe

Urm den hervorragendsten Münchener Malern , wie

Eubach
. Stuck . Defregger . Oberländer . Uhde. Thiersch eingereicht

— Die Sympathie - Erklärung für dis Ziele der
Friedenskonferenz , die vom Münchener Komitee ausgegeben
worden ist, wird jetzt in den deutschen Städten zur allgemeinen
Unterzeichnung aufgelegt . Die Erklärung weist zunächst auf die
Interessen der Völker, auf die Bedeutung der öffentlichen Meinung
sch , chs ! °le drei Hauptpunkte des Konferenz -Programms hin . „Für
diese Ziele der Friedenskonferenz "

, so heißt es, „ sprechen wir Unter¬
zeichnete unsere wärmsten Sympathien aus ." Es folgen , wörtlich
wie im Aufruf , jene markanten Sätze : „Wir wollen nicht" . . —
aber wir wollen ", in denen die Tendenzen der Bewegung klargelegt

m -
Dann heißt es weiter : „Wir mischen uns nicht in die

Aufgabe der Staatsmänner und Politiker , denen die Ausführung
im Einzelnen zufällt . Wir verkennen auch nicht die Schwierigkeiten,
die dabei zu überwinden sein werden , und wir unterscheiden sehr
wohl zwischen dem zur Zeit praktisch Möglichen und dem fernen
Ideal Aber wir fühlen uns berechtigt und verpflichtet , dem tiefen
Bedürfnis und dem dringenden Verlangen des deutschen Volkes
Ausdruck zu geben, daß bei dieser großen Gelegenheit alles aufge-
boten werde, um das mit ernstem Willen jetzt schon Erreichbare
auch zu erreichen, und daß die Konferenz nicht auseinandergehe
ohne ein wesentliches und für die Zukunft der Völker fruchtbringendes
Ergebnis im Sinne der Vorschläge des Zaren . Wir rechnen
darauf , daß die Vertreter Deutschlands auf der Konferenz, ohne
der Machtstellung und Würde des deutschen Reiches etwas zu
vergeben , in Übereinstimmung mit der friedlichen Politik der
Reichsregierung und der oft bewiesenen Friedensliebe des deutschen
Volkes , ihren ganzen Einfluß aufbieten , damit dis großen Ziele der
Konferenz nach Möglichkeit verwirklicht werden ." Die Erklärung
ist dazu bestimmt , dem Reichskanzler , dem Bundesrat und dem
Reichstag zugestellt zu werden . Exemplare sind vom Münchener
Komitee für Kundgebungen zur Friedenskonferenz , München,
Dienerstraße 11 , zu beziehen.

, Ausland
Italien.

Der Papst verließ am Sonnabend Mittag das Bett

und blieb bis 3 Uhr nachmittags auf . Er nahm in einem

Lehnstuhl in der Nähe des Bettes Platz , da die Aerzte

wünschten , daß er sich so wenig wie möglich bewege . Das

Befinden des Papstes bessert sich fortdauernd . Im

Vatikan betrachtet man die Krisis als überstanden . Ein

Sonnabend Abend ausgegebener , von den Aerzten Unter¬

zeichneter Krankheitsbericht besagt : „Der Papst blieb etwa

zwei Stunden außer Bett , ohne Unbequemlichkeiten zu ver¬

spüren . Im übrigen nichts Neues . Temperatur 37 , Puls 72,

Atmung 22 .
"

— Die Kammer trat zur Beratung zusammen , um die

Debatte über die politischen Maßnahmen zu Ende zu

bringen . Am Schluffe der Sitzung nahm der Minister des

Neuster » , Canevaro , das Wort zu einer Entgegnung auf ver¬

schiedene Anfragen , welche im Laufe der Debatte über die

Aktion Italiens in den chinesischen Gewässern an ihn

gerichtet waren . Der Minister erinnerte an seine frühere Er¬

klärung in der Kammer , daß er beabsichtige , in diesen Meeren

eine Schiffsdivision zu bilden . Bei der großen Entfernung

dieser Länder sei es unumgänglich notwendig gewesen , dort für

alle Fälle eine einen Rückhalt gewährende Basis zu schaffen.

In dieser Absicht habe die Regierung in Peking Schritte

gethan wegen Verpachtung der Sanmun - Bai . Die übrigen

Nationen , welche in China Interessen hätten und welche alle

Freunde Italiens seien , seien davon benachrichtigt worden.

Er hoffe , die oben erwähnten Schritte würden ein gutes

Resultat haben . Die Interpellanten Fracassi und Franchetti

erklärten sich mit dieser Entgegnung zufrieden und sprachen

dem Minister ihre Billigung wegen seines Verhaltens aus.

Die Fragesteller Pinchia und Bosdari bemängelten dagegen

die von der Regierung ergriffene Initiative.
— Auf Grund neuer Indizien hat die Gerichtsbehörde

nach sorgfältiger Untersuchung den Prozeß gegen Acciarito

und Genossen wegen Verabredung gegen das Leben

des Königs wieder eröffnet und die Verhaftung der Mit-

schuldigen Collabona , Gudini , Ceccarelli , Diotallevi und

Treuka angeordnet . Vis auf Trents , der vor einiger Zeit
ins Ausland entflohen ist , sind alle bereits verhaftet.

Frankreich.
Die Agencs Havas bestätigt , daß die englische und die fran¬

zösische Regierung dahin übereingekommen sind, daß Frankreich eine

Kohlenniederlage in Maskat unter denselben Bedingungen
wie England errichten soll.

— Zum Präsidenten des Senats an Stelle Loubeis
wurde der frühere Minister Fallisres gewählt.

— Einer Meldung der „Liberts " zufolge haben sämtliche in
der Angelegenheit Döroulöde - Habert als Zeugen vorgeladene
Offiziere ebenso wie General Roget vor dem Untersuchungsrichter
erklärt , sie batten die Rufe „Nach dem Elysee ! Marschieren wir

nach dem Elysee !" nicht gehört . Däroulöde und Habert bleiben

jedoch dabei , diese Rufe ausgestoßen zu haben , offenbar in der

Absicht, ihre Schuld zu erschweren, um vor den Staatsgerichtshof
gestellt zu werden.

Ruffland.
Der „ Negierungsbote

" schreibt : Der Kaiser beauftragte
den Generaladjutanten Wannowski , eine eingehende Unter¬

suchung über die Ursachen - und einzelnen Umstände der

Ausschreitungen einzuleiten , welche am 20 . Februar in

der Universität begannen , sowie auf einige andere Lehr¬
anstalten übergingen , und über die Resultate dem Kaiser zu
berichten . Gleichzeitig ordnete der Kaiser an , daß die Ent¬

scheidung über die Maßnahmen zur Wiederherstellung der

gewöhnlichen Ordnung der Kompetenz der Oberleiter der

betreffenden Lehranstalten verbleiben soll.
Spanien.

Die Ministerkrisis hat früher , als erwartet wurde,

ihr Ende gefunden . Das Kabinett Sagasta ist durch ein

konservatives Kabinett Silvela abgelöst worden . Das neue

Kabinett ist wie folgt gebildet : Silvela Präsidium und

Aeußeres , Dato Inneres , Villaverde Finanzen , Duran Justiz,

s Polavieja Krieg , Marques Pidal Oeffentliche Arbeiten und

z Kolonien , Camara Marine . Die neuen Minister haben am

Sonnabend bereits der Königin den Eid geleistet . Heute
treten die Cortes zusammen , um die Verlesung des Auflösungs¬
dekrets entgegenzunehen.

Philippinen.
Ein Telegramm aus Manila meldet : Eine bedeutende

Stretmacht der Aufständischen , welche sich mit den

Insurgenten auf Guadalupe zu vereinigen beabsichtigte , ist am

Sonnabend durch ein amerikanisches Kanonenboot be¬

schossen und mit einem erheblichen Verlust zerstreut worden.

Aus dem Großhenoatum.
L «r RachdruL unlrrrr « >: « s'!- «Il>onb«» i»«><d«» viri -h-nen Originalbkricht«
ist » >-r Lii: aeil- n-r QueLriisnaadk «rüatt « . Mitteilungen und Berich.«

über lokale Dorlommnisie sind der Redaktion stet» wibrooinrer..

Oldenburg , 6 . März.
* Vom Hofe. Se . K . H. der Erbgroßherzog

kehrte am Sonnabend Abend von Bremen hierher zurück.
Gestern Abend 6 Uhr fand im Elisabeth Anna « Palais

Familientafel statt.
Se . K . H . der Erbgroßherzog empfing heute Mittag

12 Uhr die Deputation des Landtages.
* OrdensiMszeichmmge » . Se . K . H . der Groß¬

herzog hat geruht , den Erbgroßherzog Ernst Wilhelm

von Sachsen - Weimar , Herzog zu Sachsen , unter die Groß¬

kreuze mit der goldenen Krone auszunehmen.
* Ordenssache . Der Kaiser hat dem Kommandeur

des Dragoner - Regiments Nr . 19 , Herrn Major von Loos,
die Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen Ehren¬

kreuzes des mecklenburg -schwerinschen Greifen -Ordens erteilt.

Der Großherzog hat folgende Ordensauszeichnungen ver¬

liehen : I . das Ehren - Großkreuz : Sr . Exc . dem Wirklichen

Geheimen Rat und Oberhofmarschall des Großherzogs von

Sachsen , Grafen v. Wedel ; II . das Ehren - Großkomthur

kreuz : dem Königlich preußischen Generlmajor und General¬

adjutanten des Großherzogs von Sachsen , von Paläzieur-

Falconnet ; III . das Ehren - Ritterkreuz I . Klaffe : dem

Königlich preußischen Rittmeister und Flügeladjutatcn des

Großherzoas von Sachsen , Grafen v . Bylandt , Baron zu

Rheydt ; IV . das Ritterkreuz II . Klasse : dem Königlich

sächsischen Bahnhofs - Inspektor Salzmann in Altenburg ; V.

das Ehrenkreuz I . Klaffe : dem Großherzoglich sächsischen

Kammerfourier Kassel , dem Großherzoglich sächsischen Hof¬

fourier Krellwitz , dem Großherzoglich sächsischen Schloßver¬

walter Schell.
^ Militärisches . Bei den Regimentern der 37.

Infanterie - Brigade findet in diesem Frühjahr Musterung der

Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke sowie der Waffen durch

den Brigade -Kommandeur Herrn General -Major v . Fetter

Theater und Mnfik. fühlen uns vollständig in die Situation des betreffenden Liedes

§ versetzt, sehen die Gestalten , die er uns z. B . in „Heinrich

Das Konzert des kgl . sächsischen Kammer - und kgl.

preuffischen Hofopernsängers Paul Bulff , welches vor acht

Tagen so plötzlich wegen Heiserkeit des Sängers abgebrochen werden

mußte , fand nun Sonnabend Abend im großen Saale des Kasinos statt.

Der Künstler war jetzt in der Lage, sich uns in dem ganzen Glanze

einer wundervollen und gewaltigen Stimme zu zeigen. Alle , die

ihn auf der Bühne als Don Juan oder Telramund , Alfio , und

wie die zahlreichen von ihm vertretene » Partien alle heißen — mir

steht als eine seiner hinreißendsten Leistungen besonders auch die

Verkörperung des Petrucchio in „Der Widerspänstigen Zähmung"

von H . Goetz vor Augen — zu bewundern Gelegenheit hatten,

und alle, die ihn zum ersten Mal hörten , werden gewiß noch lange

unter dem überwältigenden Eindruck seiner Künstlerschaft, die er

nun auch als Liedersänger offenbaren konnte, stehen. Bulß , am

19 . Dez . 1647 als Sohn eines Rittergutsbesitzers auf Birkholz in der

Priegnitz geboren, Schüler von G . Engel in Berlin , als Bühnen¬

fänger in Lübeck , Köln , am Hoftheater in Kassel, Dresden und seit

1889 an der Hosbühne in Berlin thätig , ist unstreitig einer der

vortrefflichsten deutschen Baritonisten . Mit unwiderstehlicher Macht

zwingt er den Hörer in seinen Bann und er hält ihn darin fest,

Vis der letzte Ton verklungen ist. Dann erst erwacht man und

- -dauert , daß der schöne Traum nicht noch länger währt . Wir

dem Finkler " von Löwe oder in der „Post " von Schubert

vorführt , mit greifbarer Deutlichkeit vor uns . Wir durchlaufen

mit dem Sänger alle Skalen des Gefühlslebens ; denn den ganzen

Gesühlsinhalt der Lieder weiß Bulß zu erschöpfen und vor uns aus-

zubreiten . Großartig ist dis Atsmsührung und die Deklamation

des Sängers ; keinWort bleibt unverständlich . Man muß überhaupt

seine Leistungen als unvergleichlich hinstellen. Außer den schon ge¬

nannten Liedern sang er von Schubert : „Der Wegweiser"

und „An die Musik ^, von L öwe : „Die Uhr " und „Hochze .its-

l ied ". Wußte er in den elfteren durch den Ernst und die Gefühls¬

tiefe zu « greisen , so war die Zungenfertigkeit , die er in letzterem

entwickelte, ganz erstaunlich und ergötzlich. Ueberaus wirkungsvoll

war dann der „Prolog " aus der Oper „Bajazzi " von

Leoncavallo . Wenn er bei den Worten : „Das Spiel kann

beginnen " eine fast ins Unendliche sich steigernde Kraft

und einen wunderbaren Glanz der Stimme entfaltet , so

kommt zu dem Wohlgefallen an dem rein sinnlich schönen

Klange das Erstaunen hinzu , und so ist denn auch der schier endlose

Beifall erklärlich , zu dem Bulß seine Hörer hinreißt . Zum Schluffe

sang er noch Lieder einiger neuerer Komponisten , ein sehr zartes,

duftiges von H . Sommer : „Röstern , wann blühst du auf ? "
,

rin schelmisches: „Das Stelldichein " von R . Schumacher.

statt . Für die Bataillone des oldenv . Jaf .-Regis . Nr . Si

sind hierzu der 15 ., 17 . und 18 . April in Aussicht genommen.

Zu dieser Musterung , die alle zwei Jahre vorgenommen wird,

müssen sämtliche Garnituren der Bekleidungs - und Ausrüstungs¬

stücke den Mannschaften der Kompagnien tadelos verpaßt und in

Stand gesetzt sein. Die Kompagnien halten bereits seit längerer

Zeit fast jeden Tag Appells ab, , um am Masteruugstage allen

Anforderungen genügen zu können.
* Personalien , Am 1 . April wird der Postsekcetär

Wrede in Wilhelmshaven als Ober -Postdirektionssekretär nach

Dortmund versetz ".
-u - Abitüvienten -Entlassung . Die Entlassung der

Abiturienten des Gymnasiums findet am Sonnabend , den

11 . März , in der Aula des Gymnasiums statt.

* lieber die oldenburgischen Reichstagsabge¬
ordneten Oberamtsrichter B argmann unv Justizrat
Traeger schreibt der „ Gem .

" : „ Oberamtsrichter Bargmann

wurde von der Fraktion der freisinnigen Volkspartei zum

Redner über das Gesetz zur Bekämpfung der Unsitt¬

lichkeit (sog. lex Heinze ) bestimmt . Es wird aber noch

eine Weile dauern , bis dieses Gesetz auf die Tagesordnung

kommt . Am 27 . Februar sprach Oberamtsrichter Bargmann

zum ersten Male im Plenum des Reichstages zur Befür¬

wortung einer Petition von Eisenbahntelegraphisten . Die

Kommission zur Vorberatung des Jnvalidenversicherungs-

gesetzes , welcher Bargmann angehört , hält täglich Vormittags

von 10 — 1 Uhr Sitzung ab . Man bezweifelt , daß das Ge¬

setz auf der Grundlage des Regierungsentwurfes zu Stande

kommt . Sowohl der geplante Vermögensausgleich zwischen

den verschiedenen Versicherungsanstalten , als auch die Einrich¬

tung der Rentenstellen geben zu Beschwerden Veranlassung.
— Daß auch der Abgeordnete sür den zweiten olden-

burgischcn Wahlkreis , Justizrat Traeger , durch seine
^

parlamentarischen Pflichten als Mitglied des Reichstages

und des preußischen Landtages stark in Anspruch ge¬

nommen wird , ist bekannt . Trotzdem beide Häuser jetzt gleich¬

zeitig tagen , ist er fast regelmäßig im Reichstage zu finden,

dabei bringen auch noch die Kommissions - und Fraktions-

sitzungen dem vielbeschäftigten Rechtsanwalt ein starkes Maß

von Arbeit .
" Außerdem schreibt Justizrat Traeger noch einen

großen Teil der Theaterkritiken für die „ Freist Ztg ." .
* Im Peter Friedrich Ludwig - Hospital wurden im

Jahre 1898 im ganzen 1140 Kranke verpflegt ; von ihnen sind

gestorben 86 , als geheilt entlasten 971 und am Ende des Jahres
in das Jahr 1899 hinübcrgenommen und im Hospital verblieben 83.

Außer dem Hauspersonal (9 Bediensteten einschl. Portier ) sind zur

Pflege der Kranken 9 Diakonissen aus dem Ludwigsluster Mutter¬

hause thätg . Ein Assistenzarzt wohnt im Hospital und führt die

ständige ärztliche Aufsicht ; er untersteht zwei Oberärzten , von welchen

der eine der leitende Arzt der besonders gebildeten Abteilung für

Augenkranke ist. Das im Jahre 1896 « öffnete, vom Hospital

räumlich getrennt liegende Jsolierhaus mit 32 Betten hat , wie im

letzten Jahresbericht bemerkt wird , wesentlich zur Besserung der

Verhältnisse beigetragen , indem dadurch die Gefahr einer Ansteckung
im Hospital selbst so gut wie beseitigt , jedenfalls bedeutend ver¬

mindert erscheint. In den Krankensälen werden die Kranken von

den Hospitalärzten behandelt ; es sind aber auch 7 sogen. Priöat-

zimmer im Hospital eingerichtet und noch einige Zimmer mehr ver¬

fügbar , in welchen einzelne Kranke Aufnahme finden , welche sich

unabhängig von den Hospitalärzten ihren Arzt frei wählen können.

Das Peter Friedrich Ludwigs -Hospital besitzt, nachdem im Mai

1698 ein Vermächtnis des Frl . Pauline Karthaus zur Auszahlung

gelangt ist, drei Fonds , deren Auskünfte für Freibetten bestimmt

sind und zwar : 1. die Gloysteinsche Stiftung mit einem Kapital-

bestande von 15,000 Mk ., 2 . dis Berndtsche Stiftung mit einem

Kapitalbeflande von 6000 Mk ., 3 . die Karthaussche Stiftung mit

einem Kapitalbestande von 5000 Mk . Außerdem wird jedem

Selbstzahler in den Krankensälen für Verpflegung , einschl. ärztlicher
Behandlung , Medizin und sonstiger Kosten, nur ein täglicher Satz
von 1 Mark in Rechnung gestellt, indem die Mehrkosten vom

Sudenschen Fonds getragen werden.
2 . Zue Erinnerung an dis im vergangenen Jahre

veranstalteten Kriegsfestspiele war von den Mitwirkenoeu
in denselben gestern Abend in der „ Rudelsburg

" ein öffent¬

licher Gesellschaftsabend arrangiert worden , welcher sich eines

äußerst zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte . In zahlreichen
Bildern wurden Scenen freudigen und traurigen Charakters
aus dem ruhmreichen Feldzuge dargestellt , welchen allen

der reiche Beifall des Publikums zu teil wurde . Nach

Vorführung dieser Bilder trug der Gesangverein „ Kamerao-

schaft
" noch einige Lieder vor , welche ebenfalls beifällig aus¬

genommen wurden.
* Arbeitsnachweis der Herberge zur Heimat,

Oldenburg i . Gr . , Mühlenstraße 17 . Gesucht sür hier:

in dem der humorvolle Ton vorzüglich getroffen ist, und ein sehr

inniges : „Seligkeit " von v . Chelius , dem Komponisten der

prächtigen Oper „Haschisch". Als Zugabe ließ er das so viel ge¬

sungene „ Der Spatz und die Spätzin " von Hildach folgen,

welches wir zuletzt noch von seiner Kollegin , Frau Gradl , in so

unübertrefflicher Weise gehört haben . Die meisten Hörer hätten es

wohl lieber gesehen, wenn er ein anderes Lied, das seiner Eigenart

näher liegt , gewählt hätte . Die Versicherung aber können wir

Herrn Bulß mitgeben , daß er sich auf jeden Fall einen großen

Kreis von Bewunderern und Verehrsm hier gewonnen hat.

Aufs trefflichste unterstützt wurde der Sänger durch den Pianisten

Herrn Moritz Mayer -Mahr , der das Programm auch durch

einige Solovorträge bereicherte. Statt der 32 Variationen in

O-moll von Beethoven , die die meisten Zuhörer schon 8 Tage vorher

gehört hatten , spielte er — und zwar sehr schön — die zweite

Fantasie aus der „Kreisleriana " von R . Schumann.

Drei Stücke eigen« Komposition , „Konzert - Etud e," „Bagatelle"

und „Mazurka " , erregten in ganz besonderem Maße das Wohl¬

gefallen des Publikums . Es sind elegante Salonstücke , die bei

einem so feinen Vortrage wie durch den Komponisten ihre Wirkung

nie verfehlen werden . Endlich spielte er noch «in zartes , schönes

Nocturno von Paderewski und Liszts gewaltige O - c! ur»

Polonaise . 6 . Oötrs.



macher) ; nach auswärts : 1 Böttcher, 1 Maler, 2 Schneider,
1 Bauschlosser.

* Die Landeslehrerverfammluug . welcheim letzten Jahre
hier staiifand , hat pro 1899 Bant als Festort gewählt . Für dis
Tagesordnung sind bereits zwei Vorträge in Aussicht gestellt, die
das besondere Interesse der Lehrerschaft beanspruchen dürften . 1. Der
fremdsprachliche Unterricht in unserem Seminar. Referent : Herr
Seminarlehrer Witte ; 2 . Turnen und Turnspiele . Referent : Herr
Lehrer Logemann -Delmenborst.

* Das Großh . Staatsministeriummacht bekannt: Da
der Wert der Tuberkulin -Impfungen als Erkennungsmittel
der Tuberkulose beim Rindvieh mehr und mehr gewürdigt und die
Beibringung einer Bescheinigung über die reaktionslose
Impfung beim Ankauf von Zuchtvieh schon vielfach verlangtwird,
hat das Staatsministerium den beamteten Tierärzten zum Zwecke
der Ausstellung einwandfreier Tuberkulinprobe - Scheine empfohlen,
sich bei der Ausfertigungderselben thunlichst der von der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschast hergestellten Vordrucke zu bedienen. Die
beamteten Tierärzte sind im Besitze dieser Formulare.

JeverscheStadt -Anleihen . Verlosung am 1 . März 1899.
Auszahlung vom 1 . November 1899 ab bei der oldenburgischen
Landesbank in Oldenburg i. Gr . 3 '/,prozentige Anleihe von
1887 zu 500 Mk . : Nr. 27 , 43 , 93 , 181 , 192 , 237, 245. 296,
300 ; zu 100 Mk. : Nr. 1, 63 , 93, 115 , 154, 155, 160. 164,
173,183. 3prozentige Anleihe von 1895. Litt. zu500M . :
Nr . 91 , 131 , 158, 179 . 184 ; Litt. L . zu 100 Mk . : Nr . 32,100.
Rückständig sind : Von der 3V, prozentigen Anleihe von 1887: seit
1 . November 1896 Nr . 176 zu 500 Mk., seit 1 . November 1897
Nr . 160 zu 500 Mk ., seit 1 . November 1893 Nr. 10, 25, 141,
284 zu je 500 Mk ., Nr . 63 zu 100 Mk . Von der 3 '/- prozentigen
Anleihe von 1895: Keine.

-u- Auf den Weiden in der Umgebung unserer Stadt
kommt jetzt wieder die leidige Unsitte des sogenannten
„Schmorens " auf. Dieses Schmoren ist nicht bloß bei der
dabei äußerst mangelhaft angewandten Vorsicht recht gefähr¬
lich, sondern es kommen auch noch andere Uebelstände dabei
vor. So werden mit Vorliebe von den Schulknaben, die das
Schmoren betreiben, die Einfriedigungen zwischen den einzelnen
Wiesen eingerissen und als Brennholz verwertet. Der Besitzer
der Wiesen und der Einfriedigungen mag hinterher sehen , wie
er letztere wieder in Stand setzt.

* Ein geringfügiges Schadenfeuer, dem einige zum
zum Trocknen auf den Formentrockenofenin der Gießerei der
Oldenburgischen Maschinen« und Elektrizitäts -Werke gelegte
Bretter zum Opfer fielen, hat in der Nacht zum Sonntag
stattgehabt. Schaden an Gebäuden ist nicht entstanden, über¬
haupt der Wert der verbrannten Bretter derart gering, daß
man auf Geltendmachung von Entschädigungsansprüchen
verzichtet.

Z Verkaufsaufsatz . In dem am Sonnabend bei Herrn
Gastwirt F. W. Krüger abgehaltenen ersten Verkaufstermin der den
zum Buttelschen Erben gehörenden Immobilien wurden geboten:
a) für das Wohnhaus an der Nadorsterchaussee 6000 Mk . ; b) für
das am Scheideweg belegene Haus 5000 Mk . ; o) für einen Bau¬
platz an der Nadorsterchaussee 1000 Mk . Der Zuschlag wurde
ausgcsetzt.* Die Vorstellungen des Cirkus Braun am gestrigen
Tage waren sehr stark besucht. Die Gesellschaft leistet nach wie
vor recht Gutes. Der Besuch kann empfohlen werden . Der Cirkus
wird uns bald wieder verlaßen . Eine Benefizvorstellung findet am
Dienstag für Frau Koltzer statt.

O Ein merkwürdigesPech hatte in letzter Woche ein
Anwohner der Somienstraßs. Derselbe ließ seine Nachbarn auf¬
fordern , ihre Hühner zu hüte», da er im Garten Gift gelegt habe.
Nach einigen Tagen lagen indes seine eigenen Hühner sämtlich
krepiert im Stall . Die Thür zum Stall war versehentlich geöffnet
geblieben und so waren die eigenen Hühner die ersten Opfer der
zum Schutze des Gartens angewandten Maßregel geworden.

* Reiseverkehr um Ostern. Im Verkehr mit den Stationen
der preußischen Staatseisenbahnen, sowie der Eutin-Lübecker, Lübeck-
Büchener , mecklenburgischen Friedlich Franz-, niederländischen Staats¬
und holländischen Bahn wird die Giltigkeitsdauer der gewöhnlichen
Rückfahrkarten von sonst kürzerer Dauer zum Osterfeste von ein¬
schließlich dem 12 . Tage vor bis zum 12 . Tage einschließlich nach
dem ersten Feiertage festgesetzt. Die Rückfahrt muß spätestens am
letzten Giltigkeitstags bis 12 Uhr Mitternacht einschließlich an¬
getreten und darf nach Ablauf dieses Tages nicht mehr unterbrochen
werden.

* Ein großer Feldzug gegen die Mäuse beginnt am
heutigen Tage in der Landgemeinde Elsfleth . Wir haben bereits
wiederholt über das massenweise Auftreten der Feldmäuse berichtet.
Der Gemeindevorstand der Landgemeinde Elsfleth hat sich daher
veranlaßt gesehen, für seine Gemeinde ein Gebot zu erlaffen , wonach
jeder, der Grundstücke in der Gemeinde als Eigentümer, Nießbräucher
oder Pächter , in Nutzung hat, auf denselben in der Zeit vom 6.
bis zum 11 . inkl . d . Mts . geeignete Mittel zur Vertilgung der
Feldmäuse in Anwendung bringen soll, wobei das Löcherbohren
besonders empfohlen wird. Jeder, der mit der Vertilgung beginnt,
hat sich vorher bei dem betreffenden Bezirksvorsteher oder dem bestellten
Aufseher zu melden und die Vertilgungsmittelanzugeben . Diejenigen,
welche dieser Anordnung nicht Nachkommen, sollen mit Geldstrafe
bis zu 30 Mk . bestraft werden , während die versäumten Ausführungen
auf Kosten der Säumigen ausgeführt werden sollen.

88 Die Strafkammer II des Landgerichts hatte
sich am Sonnabend mit der Strafsache gegen die Ehefrau
des MolkereibesitzersFerdinand Hans ing, Elise Sophie
geb. Drost, in Atens , zu beschäftigen . Frau Hansing war
bekanntlich vom Schöffengericht zu Ellwürden am 23 . No¬
vember 1898 , wegen eines Vergehens gegen 8 10 des
Nahrungsmittelgesetzes in ideellerKonkurrenz mit 8 263 des
Str .-Ges .-Bs. in eine Gefängnisstrafe von einemMonat sowie
in eine Geldstrafe von 600 Mk., an deren Stelle im Nicht-
beitreibungssalle weitere 100 Tage Gefängnis treten sollten,
verurteilt worden. Gegen dieses Urteil hatte sowohl die Frau
Hansing als auch die Großherzogliche Amtsanwaltschaft in
Ellwürden Berufung eingelegt. Es wurden am Sonnabend
im ganzen 16 Zeugen vernommen. Frau Hansing wurde
nach längerer Verhandlung von Strafe und Kosten freige-
Iproche».

or . An die Eröffnung des Dortmund- Ems - Kanals
wird, wie glaubhaft mitgeteilr wird , vor dem 1 . Mai d. I nicht
M denken sein. Die Dichtungsarbeiten bei Gleesen, woselbst die
Deiche und Dämme mit einer Lehmschicht von 2 Fuß Dicke ver¬
sehen werden , schreiten nur langsam vorwärts. Außerdem sollen
noch 6000 obm Steine zur Befestigung der Kanalböschungen ver¬
wandt und noch Spundwände zur Sicherung hergestellt werden.
Da die Lieferung des Holzes erst soeben vergeben ist, so wird die
Vollständige Herstellung der Spundwände noch längere Zeit in An¬

spruch nehmen . Die Betriebsunterbrechung durch die allerdings
notwendigen Arbeite » trifft die Schiffer - und Handelskrise recht
empfindlich. Zahlreiche Ordres von und nach Westfalen liegen,
wie uns geschrieben wird , vor und harren der Ausführung ; ebenso
müflen sich die Schiffer mit wenig lohnenden Frachten begnügen,
da der Durchgangsverkehr von den Emshäfen nach Westfalen nicht
möglich ist. In Emden liegen mehrere Fahrzeuge der Westfälischen
Transport-Gesellschaft, A -G., und warten auf die Eröffnung des
Kanals bezw. Herstellung des Durchgangsverkehrs nach Dortmund
und Herne.

* In Seetzens Restaurant sollte gestern Abend , wie es
in einer Annonce hieß, ein großer Gesellschaftsabend stattfinden.
Es hatten sich denn auch zahlreiche Besucher eingefunden , um die
humoristischen Vorträge u . s. w . anzuhören , indessen fand der
Gesellschaftsabend garnicht statt . Er soll vielmehr erst am
12 . d . Mts. stattfinden . Die Angabe in der Annonce war
irrtümlich . ^ ^

HI Zwischenah », 5 . März! Seit Donnerstag sind mehrere
Anwohner damit beschäftigt, das alte Feldsteinpflaster der Orts¬
chaussee aufzubrechen und die Steine nach auswärts zu fahren.
Damit der Verkehr noch möglichst lange erhalten bleibt , wird das
Pflaster zunächst nur auf der halben Breite entfernt . Die zum
Ersatz bestimmten Klinker sind schon zum Teil angefahren . — Der
Pächter der Hausmannsstelle der Fr . zur Lohe in Elmendorf
(frühere Stamersche Stelle), H. Sprock, verzieht am 1 . Mai nach
Zwischenahn » wo er ein Fuhrgeschäft gründen will . An seine Stelle
tritt der bisherige Pächter der Deyeschen Hausmannsstelle in Ede¬
wecht, Uden . Diese letztere Besitzung geht pachtweise an Georg
Diers in Westerloy über.

mr . Langwarden, 3 . März. Heute fand bei dem Hausmann
H. Stümpeley zu Jggewarden wegen Aufgabe der Landwirtschaft
eine große Auktion statt , abgehalten durch den Auktionator Boog
aus Burhave. Es waren recht viele Kauflustige erschienen, und
wurden für sämtliches Vieh hohe Preise gezahlt . So wurden für
Kühe bis über 500 Mk ., für zweijärhige belegte Quenen . bis
450 Mk ., für zweijährige Ochsen bis über 300, für ältere Pferde
700 bis 900 Mk . geboten.

Z Bant , 6 . März. Im Ems-Jade-Kanal fand man am
Sonntag Morgen die Leiche des Versicherungdirektors
Thomsen aus Bremen.

Bremen, 4 . März. Auf der Rückreise nach Berlin
stattete der Kaiser der Hansestadt Bremen, in deren Mauern
er zum achten Male weilte, einen kurzen Besuch ab. Um
1 Uhr nachmittags traf der kaiserliche Sonderzug von Bremer¬
haven auf dem Zentralbahnhof ein . Im Gefolge des Kaisers
waren der Erbgroßherzog von Oldenburg mit seinem
Ordonnanzoffizier, Rittmeister v . d . Bussche, die Staats¬
sekretäre v . Bülow und v . Tirpitz, Generalleutnant v. Plessen,
Hausmarschall v . Lynker , Oberst v . Mackensen , Kapitän z. S.
v . d . Groeben, Major Frhr. v . Berg , Leibarzt Dr . Jlberg
und Kapitänleutnant Graf Platen zu Hallermund. Im
Namen des bremer Senats empfing Bürgermeister Or. Pauli
auf dem Bahnhof den Kaiser, die Garnison vertrat der
Kommandeur des 1 . Hanseat. Jnf .-Regt. Nr. 75, Oberst
v . Bötticher. Außerdem hatten sich zur Begrüßung des
Kaisers noch verschiedene Herren eingesunden, u . a . der Staats¬
sekretär v . Podbielski, der Chef des kaiserlichen Zivilkabinetts,
v . Lucanus , der preußische Gesandte bei den Hansestädten,
Graf Metternich, und der preußische Gesandte in Oldenburg,
Graf Henckel von Donncrsmarck. Obgleich der Besuch des
Kaisers keinen offiziellen Charakter trug , hatte sich dennoch
eine zahlreiche Menschenmenge auf dem Bahnhofsplatze ein¬
gefunden, welche den Kaiser, als er mit dem Bürgermeister
i)r . Pauli in dem ersten der bereitstehendenWagen Platz
nahm, freudig begrüßte. Ohne Aufenthalt fuhr der kaiserliche
Wagenzug direkt nach dem Ratskeller. Die Straßen,
welche der Zug berührte, hotten freundlichen Flaggenfchmuck
angelegt ; überall stand das Publikum dicht gedrängt. Im
Ratskeller wurde der Kaiser vom Bürgermeister Schultz und
von den Senatoren vr . Gröning , Plump , vi -. Ehmck , Nielsen,
Or. Oelrichs und Or. Donandt empfangen. Als Gäste waren
u . a . noch anwesend Oberbaudirektor Franzius , der Vorsitzende
des Verwaltungsrats des NorddeutschenLloyd, Geo Plate, und
der Vizepräsident, Konsul Achelis. Bei dem darauf folgenden
Frühstück, das der Senat zu Ehren Sr . Majestät gab, herrschte
eine lebhafte und ungezwungeneStimmung . Aufs freundlichste
unterhielt sich der Kaisermit den Teilnehmern an der Tafelrunde,
indem er namentlich sein lebhaftes Interesse an der Förderung
des Mittellandkanals und an der Entwickelung der Dinge in
Ostasien bekundete , Um 3 Uhr nachmittags begab sich der
Kaiser mit dem Sonderzuqe nach Berlin zurück.

Die Abfahrt der „Darmstadt " nach
Kiautschou.

Wilhelmshaven, 5 . März.
Der von der Marine -Verwaltung gecharterte Lloyd¬

dampfer „ Darmstadt "
, Kapitän Weyer, hat am Sonnabend

Nachmittag um 5 Uhr bei bestem Wetter den hiesigen Hafen
verlassen , um die Ablösung für die Garnison Tsintau nach
ihrem Bestimmungsort zu überführen. Der Dampfer war
am Donnerstag vom Kaiser besichtigt worden. Der Kaiser
sprach sich sehr lobend über die Einrichtung auf dem Schiffe
aus und überreichte am Donnerstag Abend an dem im
Marine -Offizicr-Kasmo abgehaltenen Bierabend persönlich
dem Kapitän Weyer den Roten Adlerorden 4 . Klasse . Am
Donnerstag und an den folgenden beiden Tagen herrschte auf
dem Dampser eine außergewöhnlich rege Thätigkeit. Die
beiden Ladekrähne waren unausgesetzt bemüht, die am Kai
massenhaft aufgestapelten Güter hoch zu heißen, um sie
dann in das Innere des geräumigen Laderaumes
verschwinden zu lassen. Zunächst wurden Munition
und Proviant eingenommen, darunter 7 Waggons Bier
von verschiedenen Brauereien, Wein, auch eine Wagenladung
Schaumwein, ferner eine 80 Kisten umfassende vollständige
Apotheken -Einrichtung. Da bisher eine Apotheke in Tsintau
nicht besteht , wird eine solche , ganz nach deutschem Muster
und nach den Vorschriften der Limrumvoxosa germanica
angeordnet, in dem im Bau begriffenen Gouvernements-
Lazarett der Kiautschou- Verwaltung zunächst als Morine-

i Apotheke errichtet und dem Marine - Apotheker Nebel, der
"

sich ebenfalls an Bord des Dampfers„Darmstadt " befindet.

unterstellt werden. Gleichzeitig soll diese Apotheke aber auch
dem Civil - Publikum , einschließlich der Eingeborenen, gegen
eine entsprechende Vergütung zugänglich sein. Die Ober¬
aufsicht über die Apotheke führt der Gouvernements - Arzt.
Mit der Apotheke wird ein bakteriologisch- chemisches'
Laboratorium verbunden, dessen bakteriologische Abteilung ein
Marincarzt übernimmt, während die chemische Abteilung in
den Händen des Mar. - Apothekers Nebel verbleibt. Der
letztere hat als Botaniker einen bedeutenden Namen, sodaß
man von ihm schon in kurzer Zeit die Herausgabe einer
Flora von Tsintau bezw . Shantung erwartet. Außer der
Apotheken-Einrichtung wurden noch in den Dampfer verladen
über 100 Kasernenbetten in besonderer Verpackung, über
100 polierte Stühle mit Rohrgeflecht, dazu Holzschemel und
Stühle , eine beträchtliche Anzahl von Telegraphenstangen,
eine Menge lebenden Geflügels . Nachdem die Ladung ein¬
genommen war , wurden am Sonnabend früh die beiden
Stammkompaqnien des dritten Seebataillons eingeschifft . Am
Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr erschien der Chef der
Marinestation der Nordsee, Vizeadmiral Karcher, in Begleitung
des Stationsarztes an Bord und besichtigte den Dampfer uno
dessen Einrichtungen eingehend. BesondereAufmerkamkeitwurde
den sanitären Einrichtungen zugewendet, da der Dampfer kurz
zuvor zur Ueberführung von erkrankten und demoralisierten
Truppen von Cuba nach Spanien verwendet worden war. Der
Stationschef sprach sich sehr lobend aus . Inzwischen war
die Musik des II . Seebataillons angekommen und konzertierte
längseits des Dampfers . Tausende von Menschen hatten sich
cingefunden, um sich von den die Heimat Verlassenden zu
verabschieden . Um 4?/. Uhr ließ der Dampfer seine Heul¬
sirene ertönen, und unmittelbar darauf setzte sich der in der
Kammerschleuse liegende Koloß in Bewegung. Unter den
Klängen der Nationalhymne passierte er langsam die Schleuse.
„ Hurra ! " und „ Auf Wiedersehen! " tönte es unter Tüchter-
und Hüteschwenken hinüber und herüber; „ glückliche Reise!"

rief die Gattin thränenfeuchten Auges ihrem Lebensgefährten
nach , dann war der Dampfer auch schon aus der Schleuse
und passierte bald darauf , geschleppt vom Werftdampfer
„Kraft "

, die Mole der Einfahrt . Ein letztes Tücherschwenken
— und der Dampfer hatte die Jade erreicht, auf der er
langsam seine Fahrt fortsetzte . Um 5 Uhr waren feine Mast¬
spitzen außer Sicht , und die Tausende von Menschen kehrten
in die Stadt zurück . Der Dampfer , der am Heck die deutsche
Handelsflagge trug , nahm sehr bald schnelle Fahrt auf,
passierte etwas nach 6 Uhr die Insel Wangeroog und er¬
reichte dann die Nordsee. _ _

Mrrs
' aker

'WelL.
Eine furchtbare Explosion

hat gestern früh in der Näbe von Toulon stattgefunden . Sie
ereignete sich morgens 2 '/» Uhr, anscheinend durch Unvorsichtigkeit
bervorgerufen , in dem bei Lagoubran belegenen Pulvermagazin der
Marine und legte das ganze Gebäude in Trümmer. Sämtliche im
Magazin des Nachts stationierte Truppen wurden unter den
Trümmern begraben . Die in der nächsten Umgebung belegenen
Häuser wurden vollständig eingeäschert, von den entfernteren wurden
Dächer , Thüren und Fenster abgerissen und auf große Entfernungen
fortgeschleudert . Die alsbald vorgenommenen Rettungsarbeiten
haben bisher etwa 50 Tote hervorgefördert . Auf dem
Platz der Katastrophe sieht es grausig aus. Abgerissene
Gliedmaßen , verkohlte Körper bedecken den Boden. Eine große
Menschenmenge strömte noch während der Nacht zu dem Explosions¬
orts , der sofort abgesperrt wurde . — Eine Depesche von heute früh
besagt : Bisher sind 75 Tote und 15 Verwundete gezählt.
Präsident Loubet und der MarineministsrLa Croix haben sofort
bedeutende Geldmittel an die Hinterbliebenen gesandt : Der Marine-
minister wird morgen an der Stätte des Unglücks eintreffen . Die
Bestattung der Toten wird auf Kosten des Staates am Dienstag
stattfinden . Bis jetzt hat die Ursache der Explosion noch nicht feir-
gestellt werden können, jedoch werden die Untersuchungen eifrig
fortgesetzt. Der Schaden an Material ist sehr bedeutend.

Telegraphische Depeschen.
LDL . Brüssel , 6 . März. Der Zustand der seit einigen

Tagen erkrankten Königin hat sich in besorgniserregender Weise
verschlimmert, und es ist wenig Hoffnung auf Besserung vor¬
handen. Die Königin wurde gestern mit den Sterbesakramenten
versehen.

LDL . Rom , 6. März . In vatikanischen Kreisen ver¬
lautet : Der Papst befindet sich viel wohler ; die Heilung ver
Wunde nimmt einen guten, regelrechten Verlauf , und die
Wunde ist bald vernarbt.

LDL. Tonlon , 6 . März . Von den sieben Soldaten,
welche die Wache bei dem explodiertenPulvermagazin hatten,>
sind vier getötet und drei schwer verwundet worden. Ans
2 Kilometer im Umkreise ist alles verwüstet, die Häuser
zerstört und die Felder verheert. Zahlreiche Schäden sind
auch in der 4 Kilometer entfernten Stadt Toulon an¬
gerichtet. In der Vorstadt St . Jean Du Vas sind 400 Fenster
zertrümmert. Der Knall der Explosionwurde bis Nizza gehört
und die Erschütterung an der ganzen Riviera verspürt. Das
explodierte Pulvermagazin soll dem Vernehmen nach 50,000
Kilogramm schwarzes Pulver enthalten haben.

Zu Aussteuern u. sonst.Bedarf
empfehle : Weiße Bezüge , gute Ware , von 3 ^ an,
Leinen u. Halbleinen in allen Preislagen ; Tischtücher
von 1 ^4, Bettdecken von 2 ^8 , Nachtkleider von 2,60
Jacken von 1,40 Hemden u. Beinkleider von 1 ^
an bis zu den feinsten ; Bettmletts und fertige Betten,
nur solide Qualitäten . FsLsss SchüttiuZftr . 16.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Freitag , den 10 . März:
Passionsgottesdienst (6 Uhr) : Pastor Willens.

OAerrrbrrrger Kirche.
Mittwoch, den 8. März, abends 8 Uhr : Bibclstrmdc irr

der Konfinnandenstsbe: Pastor Küster.
Freftag,10. März , 5 Uhr : Faftcnpredkgt: HMpr . Ahrens.



Armensache . I
Ohmstede . Ein Mädchen » 12 Jahre alt,

und zwei Knaben, 9 und 7 Jahre alt» sind
auf sofort unterzubringen. Annehmer wollen
sichan den Unterzeichneten wenden.

_ Hauken , Gemeindevorsteher.
Fertige

Oelsarbe.
Sämtliche
Farbe »,
trocken.

Leinöl,
Terpentinöl , Sieeativ.
Möbel -, Thüren - und

Fußboden Lacke.
Pinsel.

Sämtliche
Maler -Ntensilieu.

Wall 4._
Ofenlack,

wohlriechend.
Bestes Mittel , um eisernen

Oefen und Ofenrohren ein
gefälliges Aeußere zu geben
und vor Rost zu schützen.
A- ler-Droqme.

Wall 4.

Radler!
Harz- und säurefreies

Schmieröl,
nicht rüstendesBrennöl

für Fahrrad -Lampen.

Adlcr-Droaerie,
Wall 4.

Täglich um 9 Uhr:
ie Schellfische , Butt,

Scholle, Rotzunge, Steinbutt,
Seelachs , Knurrhahn, Stinte , lebende
und frische Hechte in allen Größen billigst
bei

H . Braun, Achternstr. 53.
Bloherfelde . Suche einen deckfähigen

Eber
zu kaufen. Georg Meyer.

So lange der Vorrat reicht:
Damen -, Herren- und Kinder-

Strohhüte

Die größte Auswahl
-er und 8Ol> Ö« 8t«IL

Aasig-

, W « - «
. McktW

empfehle zu zeitgemäß billigen Preisen.
LLLLlKGr » Ls » » 8HV » LtZKV ILoirLUUVVIIL.

Hnfottigung naell >ViÄ88 unier Laranliv.

MSchalmaaTachMrckge
38 Achternstraße, Lvlrv Gaumgartenstraße.

s Sliick 50
sowie feine Blumen u. Bouquetts,
a St . 5« Pfg . , ferner seidene
Bänder in allen Farben und
Breiten.

Der noch vorhandene Rest in
Schuhwaren

für Damen , Herren und Kinder
soll zu auffallend billigen Preisen
geräumt werden. Ferner find
eingetroffen ein großer Posten
reinseidener Damen-

Sonnenschirme,
auch halbseidene von 1 Mk . pro
Stück an, 1 Posten Damen- und
Herren-Regenschirme,
A Stuck 2 Mk. — Reinwollene
schwarze Damenstrümpfe , Paar
1 Mk. , feinste Satin -Kattune,
Mir . 30 Pfg . , Sammet -Reste,
Mtv . 1 Mk ., seidene Reste zu
Spottpreisen.

Um mit meinem

Linoleum - Lager
aänzlich zn räumen , habe die
Preise ganz bedeutend herunter-
gesetzt.

Moireefutter , Meter 25 und
30 Pfg . , schweres doppelseitiges
Laillenfutter , Meter 30 Pfg.

Warenhaus
Eli Frank.

Oldenburg, Die Erben des verstorbenen
LandwirtsHilbert Friedrich zum Buttel
im Stadtgebiet Oldenburg lassen von ihren
daselbst belesenen

Immobilien:
1 . das amScheideweg Nr . SS belegene,

ans einem zu zwei Wohnungen
eingerichteten Hanse nebst Garten
bestehende Grundstück,

2 . das an der Nadorster Chaussee
Nr . 1« belegenelandwirtschaftliche
Wohnhaus mit inkl. Hans, Hof-
ranm ca . SVs, 4 Vs oder IO Vs
Scheffelsaat Land,
am Sonnabend,

den 11. März d. I .,
nachmittags 4 Uhr,

im Hause des Kaufmanns und Wirts
Friedrich Krüger Hierselbst, Nadorster-
straße 45 , mit Antritt am 1. Mai d. I.
nochmals zum Verkauf aufsetzen.

Das unter 2 gedachte Immobil eignet sich
seiner günstigen Lage wegen , an der Grenze
der Stadt, insbesondere zur Anlegung einer
Gärtnerei , zum Gemüsebau oder zu einer
Milchwirtschaft, und würde ein Käufer, welcher
letztere zu betreiben wünscht , von den Ver¬
käufern Weideland mit sofortigem Antritt
mieten können.

Kaufliebhaber ladet mit dem Bemerken, daß
ein weiterer Verkaufsaufsatz nicht beabsichtigt
wird, hiermit ein

Edo Meiners , Aukt.

Oldenburg. Weil . LandmannsJoh.
Gerhard Holes zu Nadorst Erben be¬
absichtigen ihre zu Ohmstede nahe bei Herrn
Gemeindevorsteher Hanken' Hause in einem
Komplex belesenen

ea. 20 Scheffelsaat
Ackerland

mit Antritt gleich nach beschaffter Ernte im
ganzen oder geteilt öffentlich gegen Meistgebot
zu verkaufen.

Verkaufstermin ist auf
Sonnabend , den 18. May Äs .,

Z abends 7 Uhr,
im Gasthause„Zum Krahnenberg " am
Exerzierplatz zu Donnerschwee angesetzt.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 7 . März d. I .»

nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

1 Sofa, 1 Vertikow, 1 Schreibpult,
1 Spiegel , 1 Warenschrank, 2 Tresen,
1 Reale , eine Partie neuer Herren- und
Burschen-Anzüge, 240 Herren-Hüte und
332 Paar div . Handschuhe.

Gerichtsvollzieher.

Gesucht zuOsternoderMai ein Lehrling,
welcher das Schneiderhandwerk erlernen will.

Gerhard Buujes , äußerer Damm 24.
Suche für ein gewandtes junges Müdchs«

Stellung , am liebsten Bahnhofsrestaurant.
_ Frau Kruse, Stemme « 4

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.
Atvikiüerrabrr.

Pfeifenklnb „Gewitterwolken".
Sonntag, den 12 . d . Mts ., vom Vereins-

lokaleaus1Uhr nachm. : Ausflug nachOcholt.
Anmeldungen Sonnabend Abend bei H. Millers.

Große
Waren - Auktion

zu

Osteruburg.
Herr L. Bley hkerselbst läßt am

Mittwoch,
den 13 , und Donnerstag , den

10 . März d . I .,
jedesmal nachm . S '/s Uhr anfgd .,

in seiner Wohnung, Schulstraße 2:
eine große Auswahl fertiger Herren- und
Knaben-Anzüge, auch sür Konfirmanden,
Paletots, Mäntel , Joppen , Hosen , Westen,
Schuhwaren aller Art , Unterziehzeuge,
Wollgarne , Slrumpfwaren , Hüte, Mützen,
Wäsche , Schirme , Tücher , Kopshüllen,
Flanelle , Kattune, Parchende, Bettzeuge,
Leinen, Wachstuche, Gardinen , Bettfedern
und Daunen , Buckskin , Reste für Anzüge
und Hosen , Damenkleiderstoffe, auch für
Konfirmanden , Damenröcke , Schürzen rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sämtliche Sachen find neu und durch¬
aus guter Qualität.

Kaufliehaber ladet ein
A . Bischofs , Aukt.

Neu eingetroffen:

Glühkörper,
sofort zum Gebrauch fertig, Stück 45 H.

LLßLGUL 'AÄ.

Etzhorn. Zu verkaufen ein schöner,
recht starker, 5jähr . Pony mit voller

I Garantie. G . Hilbers.
Nordedewecht-Viehdamm. Zu verkaufen-

6000 Pfund Pferde - und Knhheu.
F . Hülsmann.

Oirkus L. örsllll.
Doodts Etablissement,

Oldenburg.
Heute, Montag, d. 6 . März, abends 8 Uhr:

Große brillante Extra - Borstellung.
Neue Nummern ! Zum 1 . Male, zum
Schluß : Große komische Pantomime!

Dienstag , den 7. März, abends 8 Uhr:!
Krankls 8oirvs «qusstrs. Ehrenabend für
den artistischen Leiter und Regisseur Herrn
Jean Kolzer. Die schönste und großartigste
aller bisher gesehenen Vorstellungen mit einem
extra reservierten Prachtprogramm . 6maligeS
Auftreten des Herrn Jean Kolzer als Künstler
in jedem Genre. Näheres durch Tageszettel.

Die Direktton.

Instrumental - und
Vokal -Konzert,

ausgeführt von der
önemer klinäen - KspsIIe,

im Saale der „Union"
am Mittwoch , den 15 . März 18SS.

Anfang 8 Uhr.
Kassenöffnung 7 Vs Uhr abends.

Wir richten an das verehr!. Publikum
Oldenburgs die ergebene Bitte , unser Unter¬
nehmen durch recht rege Karten -Nbnahme resp.
durch Einzeichnung in die kursierende Sub¬
skriptionsliste gütigst unterstützen zu wollen.

Indem wir zugleich um zahlreichen Besucht
unseres Konzerts bitten, empfehlen uns

Hochachtungsvollst
Lremsr ölinäsn-KspsIls.

Großhenoqliches Theater.
Dienstag , 7. März 1899 . Außer Abonnement

zu gewöhnlichen Kaffenpreisen.
Erstes Gastspiel des Herrn I)r . Max Pohl

vom König!. Schauspielhaus in Berlin.
Der Kaufmann von Benenig.

Lustspiel in 5 Akten von Sheakespeare.
Uebersetzt von A. W. v. Schlegel.

Kaffenöffnung 6Vz , Anfang 7 Uhr.

Verlorene und nachzuweisende
Sachen.

Gefunden: 1 Pferdedecke.
Eversten. Hauptstraße 38.

Wohnungen.
Gut möbl. Stnbe u. Kam. in nächsterNähe

der Anf.-Kas . zu verm._ Nelkenstr. 5.
Zuverm. d sep .Oberw . i . HauseNadorster-

Chauffee 5, bestehend aus 2 Stuben, 3 K .,
Küche u. Torfr., an Bew. ohne Kinder. Ausk.
ert. Herr Wirt Ahlhorn , Nadorsterstraße.

Gutes Logis für junge Leute.
Frau Kruse , Steinwea 4.

SO alte Eisenbahnschienen zu kaufen
gesucht . Offerten mit Angabe des Preises u.
Länge A, Stück erb . Haareneichstr. 33 . oben.

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche sür Bremen einen gewandten Haus¬

diener,
sowie Mädchen für Küche und Haus, sowie

Zimmermädchen, gewandte Mädchen zum
1. April nach Norderney, Borkum und Juist,
sowie Bremen, Bremerhaven und Wilhelms¬
haven.

Suche gewandte junge Mädchen , die im
Kochen erfahren sind , nach Bad Juist.

_ Frau Kruse, Steinweg 4.

Vertreter
für Oldenburg und Umgegendfür I . deutsche
Cognac- Brennerei gegen hohe Provifion
gesucht . Offerten unter I . ll. 15598 an die
Expcd. d . Bl. erbeten._ — — -

Familien -Nachrichten.
Verlobungs -Anzeige.

Meta Bremer
Johann Claußen

Verlobte.
Borbeck. Mausholt.

Gebnrts Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines kräftigen

Knaben wurden hocherfreut
W . Schwerins Md Frau,

gcb . Poot.
Todes -Anzeigen.

Zetel, den 5. März 1899 . Gestern Vor¬
mittag 11 Uhr entschlief sanft und ruhig nach
langer Krankheit mein lieber Sohn und unser
guter Bruder und Schwager , der Eisenbahn-
HilfsarbeiterKarl Tapkenhinrichs II im
noch nicht ganz vollendeten 19 . Lebensjahre.

Tapkenhinrichs und Kinder.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

8. d . Mts.» nachm. 2 Uhr, vom Sterbehause
aus statt.

Antritt sofort.
Resp. 1» Hambg. HanS zahlt sold

Herren 120 ^ pr. Mon . und hohe Prov.
für Cigarrenverkf . an Wirte , Private . . . . ^ - - - - . — - - -

Off. u. L . 2360 anG . L. Daube L Co ., I Frau Doris Gerdßen geb . Thormählen . Elsfleth,

Statt Ansage.
Eversten. Am Donnerstag, den 2. März,

abends 8 Vs Uhr, starb nach schwerem Leiden
unser geliebtes Söhnchen Max Eduard
Louis Matthias im zarten Alter von
1 Jahr und 1 Monat.

Um stille Teilnahme bitten
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
8 . d. M., nachm . 2 °/« Uhr, vom Sterbehause,
Hauptstraße , aus auf dem Kirchhofe zu
Eversten statt._ _ ,

Weitere Familiennachrichten.
Verheiratet : Paul Bräuer , Oldenburg, mit

Anna Bräuer geb . Wiechmann, Oldenburg. —
Verlobt : Gleichen Rüthemann geb . Büsing,
Oldenburg, mit Diedrich Hennecke , Oldenburg.
— Geboren : (Sohn) E. Memmen, Oldenburg-
(Tochter) Theodor Renken, Frischenmoor.
Gestorben: Frieda Baars, Oldenburg, 48 I -,

Hamburg. I 73 I .» Johanne Harms , Elsfleth . 45 I.
'
Lerantwonkch für Powrt und AeuiLrwn: vr . Ed . Höber . sür den lokalen Teil : W . Ehlers, sür den Inseratenteil: P . Radomsky , Rotationsdruckund Verlas von B . Schars i« Oldmbmg-
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Ol- enbarqischer LanLtay.
Oldenburg , 6 . März.

Eine Vorlage , durch welche das Schicksal
der „hohen Brücke"

besiegelt werden soll , ist , wie schon am Sonnabend mitgeteilt,
dem Landtage zugegangen . In derselben heißt es zu Anfangs

Die m der Stadt Oldenburg unterhalb des Elektrizitätswerk:
über dis Hunte führende Brücke, die sog. hohe Brücke, welche bisher
vom Staat unterhalten ist, hat sich schon seit längerer Zeit in bau¬
fälligem Zustande befunden und nur durch wiederholte größere,
teilweise recht kostspielige Reparaturen bingehalten werden können.
Nachdem eine im Herbst v . I . vorgenommene genaue Untersuchung
des Baustücks ergeben hatte , daß dasselbe durchaus abgängig und
reparaturunfähig sei, blieb im Hinblicklick auf die aus einerweiteren
Benutzung derselben für die öffentliche Sicherheit erwachsende Gefahr
nichts anderes übrig , als die Brücke für den Verkehr überhaupt zu
sperren und den demnächstigsn Abbruch derselben in Aussicht zu
nehmen.

In der Vorlage wird dann ausführlich der Zweifel ge¬
dacht , zu welchen bei der unklaren Lage des in Betracht
kommenden Rechtsverhältnisses die Frage führte , ob sür die
abzubrcchende Brücke Ersatz zu schaffen sei und wer in solchem
Falle für die Kosten des Neubaues auszukommen habe , worauf
dann weiter ausgesührt wird:

„Sieht man von den Bedenken, welche aus den dargelegten Ver¬
hältnissen gegen die Annahme einer rechtlichen Verpflichtung des
Staats zur Erneuerung der hier in Frage stehenden Brücke überhaupt
sich entnehmen laßen , ab und hält sich in erster Linie an die that-
sächliche Entwickelung , welche die Sache genommen hat , so muß
allerdings zugegeben werden , daß der Wegfall dieser Brücke
und die Verweisung des Verkehrs auf den Weg über die
Schloßbrückseine erhebliche Verschlechterung des Zustandes,
wie er seit langer Zeit bestanden hat , bedeutet , und es ist erklärlich,
daß die infolge der Sperrung der Brücke eingetretene Erschwerung
des Verkehrs bereits zu lebhaften Klagen geführt bat . Der Kreis
der Interessenten , wacher dadurch in Mitleidenschaft gezogen
wird , ist gegenwärtig ein Acht großer , weil in neuerer Zeit nicht
nur das nördliche Hunteviertel , dessen Bewohner auf die Benutzung
der Brücke für ihren Verkehr mit der inneren Stadt angewiesen sind , sich
bedeutend ausgedehnt , sondern auch infolge der Ueberbrückung des Hunte-
Ems -Kanals der Verkehr aus der Gemeinde Osternburg und aus dem
weiter zurückliegenden Teile des Amtsbezirks Oldenburg diese Richtung
genommen hat . Die Staatsregierung ist hiernach namentlich
auch mit Rücksicht auf die Stellung , welche staatsseitig bisher in
Bezug auf die Herstellung und Unterhaltung von Verbindungen
über den Jordan eingenommen ist, der Ansicht, daß der Staat sich
der Erneuerung der Brücke nicht Wohl entziehen kann , und hat
deshalb diesen Neubau sür Rechnung des Staats in Aussicht nehmen
zu sollen geglaubt.

Dis weitere Verfolgung dieses Plans hat nun zu dem Er¬
gebnisse geführt , daß einer Wiederherstellung der Brücke an der jetzigen
Stelle erhebliche Bedenken technischer Art entgegenstehen . Die Auf¬
führung neuer Ufermauern in der Höhe der jetzigen, welche völlig
abgängig sind, würde unverhältnismäßig große Kosten verursachen
und , da die Mauern an dieser Stelle fortgesetzt den Angriffen der
heftigen Strömung ausgesetzt sind, den Staat für die Zukunft mit
bedeutenden Reparaturen belasten . Es verdient deshalb den Vorzug,
die neue Brücke etwas weiter unterhalb der jetzigen zu
bauen , und zwar wird die Linie der Amalienstraße der zweckmäßigste
Punkt dafür sein. Von hier aus würde der Vsckehr einerseits durch
die Mühlenstraße und andererseits am Posthause vorbei in das
Innere der Stadt geleitet werden . Die Kosten des Neubaues einer
Fußgängerbrücke an dieser Stelle sind von der großherzoglichen
Baudirektion in einem darüber aufgestellten speziellen Kostenanschlags
auf 6500 Mk . veranschlagt . Dem gehen noch hinzu die durch den
Abbruch der jetzigen Brücke und die erforderliche Regulierung der
Hunteufer entstehenden Ausgaben , welche sich nach dem betreffenden
Anschläge auf 750 Mk . belaufen werden.

Dabei bedarf noch ein weiterer Punkt der Erörterung . Wenn
«ach der bisherigen Entwickelung der Verhältnisse dem Staate unter
allen Umständen nur die Herstellung und fernere Unterhaltung einer
Fußgängerbrücke obliegen kann , so wird die oben

Erweiterung des Verkehrs es für die Stadt Oldenburg mutmaßlich
in absehbarer Zeit Wohl kaum vermeidlich erscheinen laßen , die Hunte
an der bezeichneten Stelle auch für die Benutzung mit Fuhrwerk
zu überbrücken. Erkennt aber die Stadt ein solches Bedürfnis als ein
nicht mehr fern liegendes an , so wird für sie in Erwägung kommen
müßen , ob nicht schon jetzt mit der Herstellung einer Fabrbrücke nebst
Trottoirs für den Fußgängerverkehr vorzugehen sei, wodurch gleich¬
zeitig beiden Zwecken genügt werden würde . Um diese im Inter¬
esse der Verkehrsveryältnisse jedenfalls vorzuziehende Regelung der
Sache zu fördern , wird sich der Versuch empfehlen , mit der Stadt
Oldenburg ein Abkommen dahin zu treffen , daß sie die Herstellung
und künftige Unterhaltung einer Fahrbrücke nebst Trottoirs unter
der Bedingung übernimmt , daß ihr seitens des Staats
ein entsprechender Beitrag zu den Kosten der Anlage geleistet
wird . Dieser Beitrag würde aus den . Betrag der anschlags¬
mäßig für die Herstellung einer Fußgängerbrücke aufzu¬
wendenden Kosten, also auf die Summe von 6500 Mark zu
bemessen sein, unter Zuschlag einer Entschädigung für die Last der
künftigen Unterhaltung und Erneuerung einer solchen Brücke, welche
sich bei Anwendung der im Artikel 20 der früheren Wegeordnung
für derartige Fälle aufgestellten Grundsätze aus rund 400 Mark
stellen wird . Zugleich würde der Stadt dasjenige Areal , welches
zur Herstellung einer Verbindungsstraße zwischen der Brücke und
der Poststraße sowie zu einer dringend wünschenswerten Verbreiterung
der Poststraße erforderlich ist, aus den staatlichen Wallgründen
unentgeltlich zu überlaßen sein. Für den Staat erscheint eine solche
Regelung auch deshalb erwünscht, weil er dadurch sür dis Zukunft
allen etwaigen Verpflichtungen zur Herstellung und Unterhaltung
von Verbindungswegen über den Jordan überhoben sein und damit
das jetzige unklare Verhältnis beseitigt sein würde.

Die weitere Vorlage betrifft die vom Landtage angeregte
Frage , ob nicht am

EiseuSahttpevsorml
gespart werden könne . Mit der Prüfung dieser Frage ist
eine Kommission beauftragt worden , bestehend aus dem
administrativen Vortragenden Rat in Eisenbahnangelegenheiten
und drei Rechnungsbeamten , die ihren Bericht erstattet hat.
Danach ist das Ergebnis der Prüfung kurz folgendes : Was
zunächst die Oberbeamten der Eisenbahnverwaltung betrifft,
so ist , so lange die Neubauten im Gange sind , eine Ein¬
schränkung der Zahl der Oberbeamten nach Ansicht des
Staatsministeriums ausgeschlossen . Aber auch nach dem Auf¬
hören der Neubauten wird an eine Verminderung der Beamten
schwerlich zu denken sein : da durch dis hinzugekommenen neuen
Strecken und durch den zunehmenden Verkehr überhaupt eine Ver¬
mehrung der Geschäfte eintritt und schon eingetreten sein . Es wird
zwar weiter erwogen werden , ob mit dem vorhandenen Personal
auch nach dem Hinzutritt fernerer neuer Strecken anszukommen sein
werde , doch wird dies , insbesondere inbetreff der bereits in
Frage gestellten Zahl der Bezirksinspektoren , kaum anzu¬
nehmen sein, da die Bezirke der einzelnen Beamten zu große
werden und zu befürchten ist , daß die Strecken nicht mehr
mit der nötigen Sorgfalt übersehen werden können , dies um¬
somehr , als für die nächsten Jahre eine Reihe von Bauten
auf den in Betrieb befindlichen Bahnen bevorsteht , welche
den betreffenden Bezirksbeamten obliegen und deren Zeit in
Anspruch nehmen . Jnbetreff der sonstigen Beamten
haben die Untersuchungen auch noch nicht zu einem abge¬
schlossenen Resultate geführt . Es sind indes , wie es in
der Vorlage heißt , in anderer Weise schon Personal -Er¬
sparnisse eingetreten , und zwar durch Nsueinteilung der
Bahnmeister - Distrikte , durch welche zur Zeit drei Bahnmeister
gespart werden , durch Verringerung des Bahnwärter -Personals,
indem Frauen zu Schrankenwärterdiensten angenommen sind;
ferner dadurch , daß das Hilfsarbeiter -Personal der Central¬
verwaltung trotz des Hinzukommens der neuen Bahnstrecken
und der Zunahme des Verkehrs nicht vermehrt ist . Im
übrigen muß nach Ansicht des Staatsministeriums die Er-
sahrung zeigen , ob und wieviel Personal durch die geschehene

besprochene
'

Aufhebung der Streckenbuchung auf die Dauer erspart

werden kann , und wird eine weitere Personalersparnis erst
dann eintreten können , wenn die Bauten neuer Bahnstrecken
beendigt sind . In Bezug auf das Betriebspersonal ist dann

ferner die Frage nicht von geringem Einflüsse , ob die Bahn¬

steigsperre zur Einführung kommt oder nicht . Auch werden
die in Aussicht stehenden allgemeinen Bestimmungen über die

Dienststunden und Ruhezeiten des bei der Betriebsverwaltung
beschäftigten Personals zu einer Verstärkung des Personals
führen können , der auch , so schließt die Regierung , die olden-

burgische Eisenbahn -Verwaltung sich nicht entziehen kann.
Die dritte der Vorlagen betrifft
Erweiterungen ans der Station Brmnsche,

die durch den Güterverkehr notwendig geworden sind . Allein
der Stückgüter -Versand in Bramsche beziffert sich gegenwärtig
in der Woche mehrfach täglich auf 400 bis 500 einzelne
Stücke im Gewichte von 15,000 bis 20,000 Kilogramm , für
welche vier Kurse der Richtungen Oldenburg , Eversburg -Rheine.
Löhne - Bielefeld , sowie Bremen und Köln zu bilden sind . Nach
längerer Begründung wird dann beantragt , sür die Er¬

weiterungsbauten 28,500 zu bewilligen.

Deutscher Reichstag.
49 . Sitzung vom Sonnabend , den 4 . März.

Am Bundesratstisch : Reichskanzler Fürst Hohenlohe , v . Goßler
und Thislemann.

Aus der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung der
Vorlage, betr. den bayerischen Senat bei dem

Reichsmilitärgericht.
Abg . I) r . SchäSler (Centr .) : Ich will der Ansicht der über¬

großen Meyrysir meiner Freunde in Bayern Ausdruck geben . Wir
meinen , Bayern steht auf dem Gebiete des Militärwesens ein
Neservatrecht zu, und es fragt sich nun , ob dasselbe in dieser
Vorlage gewährt ist. Dies kann von mir nicht voll bejaht werden," wenn der bayerische Senat nicht selbst einen besonderen Gerichtshof
darstellt , sondern nur ein Teil eines solchen ist. Inwieweit die
bayerische Negierung sür ihre Zustimmung zu dieser Vorlage ver¬
antwortlich geworden ist, das zu entscheiden, ist nicht hier der Ort;
aber es fragt sich doch, und hierüber möchte ich eine Auskunft des
Herrn Reichskanzlers erbitten , ob zu einer etwaigen Abänderung
dieses Gesetzes es der Zustimmung Bayerns bedarf . Ich bin
bis jetzt jedenfalls nicht in der Lage, diesem Gesetze zustimmen
zu können.

Reichskanzler Fürst Hohenlohe : Auf die Anfrage des Vor¬
redners habe ich zu erwidern , daß unter den Verbündeten Regierungen
volles Einverständnis darüber herrscht, daß eine etwaige spätere Ab¬
änderung des Gesetzes, insofern dies notwendig werden sollte, nicht
ohne die erneute Zustimmung Bayerns erfolgen könnte ( Bravo ! im
Centrum ), da die Vorlage auf einer Vereinbarung mit diesem
Bundesstaate beruht.

Abg . v . Hertking (Centr .) : Ich gebe mich der Hoffnung hin,
daß durch die Erklärung des Herrn Reichskanzlers dis Bedenken
unseres Freundes Schädler beschwichtigt worden sind. Die vor¬
liegende Vereinbarung zwischen dem Kaiser und dem Prinzregenten
befriedige der Natur der Sachs nach alle Hoffnungen . Beide Teils
hätten Opfer gebracht . Wenn der Prinzregent sich dazu entschlossen
l abe , im Interesse der Einheitlichkeit unseres Militärgerichtswssens
solcheOpfer zu bringen , so gebühre ihm der Dank des Reiches dafür.
Die Art , wie das Gesetz zustande gekommen ist, besitzt eine über
das gewöhnliche Blaß weit hinausgehende Bedeutung . Ich begrüße
es, daß in dem Moment , wo sich besondere Schwierigkeiten -zu er¬
geben schienen, der Weg vom Bundesfürst zum Bundesfürst beschütten
wurde . Meine Freunde und ich stimmen der Vorlage zu und hoffen,
baß dieser Schritt einer weiteren Ausgestaltung des Neichsgedankens
förderlich sein wird.

Bayerischer Bevollmächtigter v . Lerchenfeld : Dis bayerische
Regierung habe stets an ihrem Neservatrecht in dieser Frage fest¬
gehalten und thue dies auch jetzt noch. Dieses Reservatrecht sei

l aber in der gegenwärtigen Vorlage gewäbrt . Die Frage des Herr»
Abg . Schädler habe bereits der Reichskanzler beantwortet . Daraus,

> daß das Gesetz den Vertragscharakter hat , folgt auch, daß es nicht
ohne Zustimmung Bayerns geändert werden kann.

Huil- ertÄahre oldmlmrger Leben «nb
7», Geschichte.

Bon Emil Pleitner.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Auf die Bitten der Gesellschaft singt sie einige italienische
Volkslieder , die Stahr am Flügel begleitet . „Die Stimme war

angenehm , aber dünn , und durch den Vortrag zitterte es wie ein

geheimes Wehe ."

Diese letztere Bemerkung läßt auf das schließen, was die

Schauspielerin verschweigt : daß das Verhältnis Stahrs zu Fanny
Lewald kein Geheimnis mehr war . Fanny Lewald erschien sogar
in Oldenburg : (Sie wohnte in dem Hause Kurwickstraße 35 , an

dessen Stelle sich jetzt das Restaurant von Bischofs erhebt.)
Das Ende der Ehestandstragödie war , daß Stahr feine Che löste
und mit Fanny Lewald eine zweite Ehe schloß, nachdem er zuvor
nach Berlin verzogen war . Die oldenburgifche Regierung hatte ihn
schon 1852 pensioniert . Aus mannigfachen Anzeichen ist zu ersehen,
daß fein Vorgehen nicht den Beifall feiner oldenburgifche» Freunde
gefunden hatte , und daß er nicht ohne Verstimmung aus seinem

„nordischen Verließe " geschieden war.
Es erübrigt noch, seine schriftstellerischeThätigkeit in den letzten

Jahren feiner oldenburgischen Zeit kurz darzustellen . Außer seinem
italienischen Reisewerke erschienen noch : „Die Republikaner in Rom"

(1849 ) , (ein Roman , der wohl unter dem Einflüsse Fanny Lewalds
entstanden ist), ein Werk über die preußische Revolution des Jahres
1848 ( 1350 ) , „Zwei Monate in Paris " ( 1851 ), und „Weimar
und Jena " ( 1852 ). DaS letztere Werk bietet Charakteristiken aus
der großen Zeit Weimars , mit der ganzen Lebhaftigkeit und

Gestaltungskraft Stahrs geschildert. Alle diese Werke sind in

Oldenburg erschienen.

Was seine Ehestandstragödie — von einer solchen spricht auch
Fanny Lewald — anbelangt , so kann das letzte Wort darüber noch
nicht gesprochen werden , da die vollständigen Aufzeichnungen seiner
zweiten Frau leider nicht vorliegen . Seltsam ist es, daß er
auch nach Trennung seiner Ehe noch freundschaftliche Beziehungen
zu seiner ersten Frau unterhalten hat.

Adolf Stahr hat mit Fanny Lewald in 20jähriger Ehe gelebt.
Daß diese Ehe eine , sehr glückliche war , daran ist nicht zu zweifeln.
Stahr selbst ist der beste Zeugs dafür . In einer Widmung seines
italienischen Reisewerkes sagt er:

Du warst des schönsten Jahres Hochgewinn,
D 'rum geh's zu Dir , der Besten , Liebsten, hin.

Und ein andermal preist er sie:
Von allem, was hienieden
Mein Herz je hat gesucht, —
Vom Baum der Hesperiden
Warst Du die goldene Frucht.

Als sie ihm Weihnachten 1865 die Geschichte ihrer Liebe im
Manuskript schenkt , da dankt er ihr mit den Worten:

Unfern Frühling hast Du , Geliebteste, heut ' mir erneuert,
Herrlich mit Blüten geschmückt unserer Liebe Gedicht,
Unser seliges Leid, von Dir geschildert, erblüht mir
Heut ' in flammender Pracht neu in der Seels empor.
Welch ein Weihnachtsgeschenk! Nie hat ein Liebender jemals
Wohl ein köstlicheres, nimmer ein schöneres empfahn.
Erwähnt werden muß auch, daß die Kinder Stahrs aus seiner

ersten Ehe Fanny Lewald in aufrichtiger Liebe zugethan waren.
Das Leben Adolf Stahrs nach seiner oldenburgischen Zeit

kan» hier nur kurz geschildert werden . Er war nach wie vor
schriftstellerisch sehr thätig , und wenn auch einzelne seiner Werke,
wie „Torso , Kunst, Künstler und Kunstwerke" (1854 - 55 ) , sowie
„Bilder aus dem Altertum " ( 1668 —67 ) lebhaften Widerspruch

erfuhren , so erkannte man doch das Edle der Auffassung , sowie die
" Schönheit und Klarheit des Stils willig an . Am bekanntesten ist
' wohl „Lessing, sein Leben und seine Werke"

( 1859 ), das auch für
dis Zukunft seinen Platz behaupten wird.

Der Gesundheitszustand Stahrs war auch in den letzten
Jahrzehnten seines Lebens sehr schwankend. Unter der Reizbarkeit
seines Nervensystems war seine Stimmung oft eine trübe . Fanny
Lewald aber verstand es, die trüben Stimmungen von dem geliebten
Manns zu bannen.

Adolf Stahr starb ' am 3 . Oktober 1876 zu Wiesbaden und
ist auch daselbst begraben . Die deutsche Littsratur wird seinen
Namen als den eines überzeugungstreuen , schönheitsbegeisterten
Kämpfers in Ehren halten , und auch in Oldenburg , das ihm so
manche Förderung seines wissenschaftlichen und künstlerischen Lebens
verdankt , wird der Name Adolf Stahr nicht vergessen werden.

Weit glücklicher begabt als der kritisch veranlagte Stahr war
vr . Karl August Mayer , der von 1839 — 1851 mit Adolf Stahr
zusammen am Gymnasium wirkte. Mayer war ein Sohn der
Rheinpfalz , wo er am 8 . Juli 1808 als Sohn eines Hüttenwerk-
Verwalters geboren wurde . Er studierte in Heidelberg , Bonn und
Berlin , zuerst Eisenhüttenkunde , dann Sprachen , Geschichte und
schöne Wissenschaften . Er hielt sich später 1 Jahr in Lausanne
auf , war 2 Jahre Hofmeister in Neapel und dann als Lehrer in
Elberfeld und darauf in Aachen thätig : Von Aachen aus kam er
nach Oldenburg.

Das heiiere, lebhafte Natmell der Rheinländer verkeugnete sich
auch bei Karl August Mayer nicht. Er zeigte es nicht nur im
geselligen Verkehr, sondern auch in seinen Dichtungen , die nicht so
bekannt geworden sind, wie sie es verdienen . Unter der
Verwechselung mit dem Schwaben Carl Mayer , dem Heine
so übel mitgespielt hat , hat er zeitlebens schwer zu leiden

- ^ gehabt . Die größte Fruchtbarkeit als Schriftsteller eMiltete



Mg. Bassermann(natl ) : Namensmeiner Freunde gebe ich
meiner Genugthuung über die Vorlage sowie der Freude Ausdruck,
daß die Verhandlungen einen gedeihlichen Abschluß gefunden haben,
und daß damit die letzten Schwierigkeiten aus dem Wegs geräumt
sind , welche der Einheitlichkeit unseres Mililärgerichtswesens noch
«ntgegenstanden . Dem Danke an Se. K . H . den Prinz-Regenten
können wir uns nur anschließen, weil er diese Schwierigkeiten aus
dem Wege geräumt bat.

Die Abg. v. Bernstorff-Lauenburg , d. Stattdy (kons.) und
Hermes (frs. Vp.) geben ebenfalls zustimmende Erklärungen ab.

Es folgt gleich die zweite Lesung, und ohne Debatte wird
hierauf die Vorlage angenommen.

Dagegen stimmte nur der Abg . Schädlernebst seinen bayrischen
Fraktionsgenossen mit Ausnahme des Abg . v. Hertling.

Es wird sodann in der Beratung des
Militnretats

fortgefahre ».
Bei dem Abschnitt Kommandanturusw . beschwert sich Abg.

Bebel (Soz.) darüber , daß bei der Kommandanturin Altona den
Offizieren und Mannschaften der Besuch des Carl Schulz -Theaters
in Hamburg verboten wurde , weil daselbst zuweilen des Nach¬
mittags Vorstellungen der freien Volksbühne stattfanden . Ein
solcher Boykott sei eine kleinliche und gehässige Maßnahme, welche
der Militärverwaltung unwürdig sei.

Generalmajorvon der Boeck : Es ist mir erst vor wenigen
Tagen auch eine schriftliche Eingabe hierüber zugegangen . Ich
werde der Sache näher treten . Ich möchte aber meinen , daß der
Herr Kommandant, wenn er sich zu einer solchen Anordnung ent¬
schlossen hat , Wohl seine Gründe dazu haben muß.

Abg . Bebel (Soz.) : Es klingt nicht vielversprechend, wenn
der Herr Vorredner dergestalt schon voreingenommen zu sein scheint.

Generalmajor von der Boeck : Ich habe keine bestimmte
Ansicht festgestellt, sondern nur gesagt, es sei anzunehmen , daß der
Kommandant Wohl begründete Veranlassung gehabt haben möge.

Bei Kapitel Geldverpflegung empfiehlt Abg . Graf Kanitz
(kons.) eine Resolution Bismarck -Bohlen betr . Erhöhung des Ge¬
haltes der Zahlmeister und Roßärzte.

Abg . Lieber (Centr .) warnt davor , jetzt , nachdem die Besoldungs-
Verbesserungen vorläufig abgeschlossen seien, wieder noch einige
Kategorien herauszugreifen . Abgesehen von ganz wenigen , dringenden
Ausnahmefällen sollte man einstweilen von allen solchen neuen
Forderungen absehen.

Abg . Hofmann (südd. Dolksp .) tritt sür dis Resolution ein,
insbesondere hinsichtlich der Roßärzte , denen übrigens ein anderer
Titel zu wünschen sei ; zehn Jahre Roßarzt zu heißen, das halte
kein Pferd aus. (Große Heiterkeit .)

Abg . Pansche (natl.) tritt im wesentlichen dem Abg.
Lieber bei.

Abg . Müllev- Sagan (freist Volksp .) pflichtet dem ebenfalls
bei, hoffend , daß die Antragsteller die Resolution zurückziehen.

Abg . Wevner (Antis .) empfiehlt die Resolution , namentlich zu
Gunsten der Zahlmeister.

Nach weiterer Debatte wird die Resolution mit großer
Majorität abgelehnt.

Auf Anregung des Abg . Groeber erklärt Generalmajor
v. d. Boeck : Wenngleich die Heeresverwaltung glaubt, daß die
berechtigten Wünsche der Militärmusikdirigenten durch die Ver¬
besserung ihres Gehalts schon eine wesentliche Berücksichtigung ge¬
funden haben , ist sie doch bereit , den von dem Vorredner vor¬
getragenen kleineren Wünschen näher zu treten.

Beim Kapitel Naturalverpflegungbittet Abg . Herold darum,
daß dis Proviantämter ihren Bedarf möglichst direkt bei den
Produzenten decken ; daß in dieser Hinsicht eine Besserung bereits
eingetreten sei, sei zuzugeben.

Abg . Oertel (Bd. d. Landw .) schließt sich dem Wunsche an.
Es sei aber namentlich nötig , die Proviantämter hinreichend mit
Instruktionen zu versehen. Dis Proviantämter stellten zu niedrige
Preisangebote, was für die Landwirte um so schlimmer sei, als
such die Händler sich nach jenen Preisangeboten richteten . Die

Militärverwaltungsollte sich nach den zuverlässigen Preisnvtierungen
der landwirtschaftlichen Centralnotierungsstelle richten, die ja auch
schon vom statistischen Amte als offiziell anerkannt seien.

Generalmajorv . Heeringen : In die militärischen Markt¬
kommissionen seien ja auch absichtlich Mitglieder von Landwirtschafts¬
kammern ausgenommen . Die Heeresverwaltung sei zum größten
Entgegenkommen bereit ; die Proviantämter seien streng angewiesen,
den Bestimmungen entsprechend zu verfahren . Es werde streng
kontrolliert , ob die Proviantämter nach jeder Richtung den Ankauf
aus erster Hand förderten.

Abg . Szmula (Centr .) schließt sich auf Grundseiner Erfahrungen
in Schlesien den Wünschen Herolds an.

Abg . Jaeobsköttev (kons .) äußert seine Genugthuung
darüber , daß der Minister in der Kommission zugesagt habe, ver¬
suchsweise würden die Bekleidungsämter sich mit Civilhandwerkern
in Verbindung setzen . Ueberall sonst habe man doch freie Arbeiter
in allen Militärwerkstätten , weshalb nicht auch in den Bekleidigungs-
Werkstätten ? Was nützen alle schönen Worte dem Handwerk,
wenn man sie nicht auch gerade hier betbätigt?

Generalmajorvon Heeringen r Ein Versuch solle gemacht
werden , von dem abzuwarten sei , wie er sich bewähre . Ganz ent¬
behren könne man aber die Militärhandwerker nicht, schon mit Rück¬
sicht auf den Mobilmachungsfall.

Weiterhin tritt Abg . von Frege (kons .) für Garnisonierung
nach Möglichkeit in kleinen Orten ein, insbesondere im Interesse der
Landwirtschaft.

Minister v. Gofiler: Wie ich schon in der Kommission erklärt
habe , stimme ich prinzipiell ganz mit dem Vorredner überein . Wenn
wir seinen Wünschen nicht überall folgen können, so liegt das daran,
daß nach den Grenzen zu Truppen vorgeschoben werden müssen.
Es geschieht alles , was mit dem Bedürfnis der Militärverwaltung
nur einigermaßen vereinbar ist. Sicher ist ja, daß kleine Garnisonen
teurer sind, denn dort bedarf es für jeden Truppenteileines Schieß¬
platzes, während diese in großen Garnisonen für viele Truppenteils
gemeinsam zu benutzen sind.

Auf eine Anregung Bebels legt Generalmajorv . Boeck dar,
daß die gegenwärtig in Gebrauch befindlichen Platzpatronen an
Güte und Billigkeit von keiner neuen Erfindung übertroffen werden.
Die Heranziehung von Prioatpulverfabriken für den Militärbedarf
sei aus mehreren Gründen notwendig . DieMilitärverwaltungwerde
durch dieselben in keiner Weise übervorteilt.

Der Nest der fortdauernden Ausgaben des Militäretats wird
hierauf genehmigt.

Nächste Sitzung Montag: Fortsetzung , vorher dritte Lesung
der Vorlage betr . den bayerischen Senat beim Reichsmilitärgericht.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 6 . März. Kursbericht der Oldsnburgischen

Spar - und Leib - Bank . Ankauf Verkauf
3 '/ , pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest., un - vCt . vCt.

kündbar bis 1905 . . . . 101,10 101,65
3 '/, PCt . do. vo. 101,20 101,75
3vCt . do. do. 93,60 93,15
3 '/, PCt . Alte Oldenb . Kom'ols . . . 100 101
3 '/- pCt. Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . . . . 100 101
3 pCt . do . do . . . . . 91,50 92,50
3 '/, pCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . 100 101

3 pCt . Oldenb . Prämien-Anteibe . . . — —
3 '/, pCt . Preußrscbe konsolidierteAnleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . 100,95 101,50
3 '/, rCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,10 101,65
3 pCt. do. do. do . . 92,60 93,15
3 '/, pCt. Bktmsr Staats -Anleihe von 1898 ^ 9S,70 100,25
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauscr , Stollrammer 100 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 100 —
3 '/, pCt . Butjadinger Amtsv. , _ —

3 '/, PCt . sottstig« Oldenb. Kommunal-Anleihen S8 SS
3 '/, VCt. Nürnberger Stadt -Anleihe . . 98,20 98,76
4 pCt. Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen . 100,50 —
4pCt . Moskau -Windau-Rybinsk -Eisenb .-Prior . gar. 100,50 101,08
4 PCL . Rjäsan-Uralsk - Ers .-Prior ., staatl . garant. 100,60 101,15
4 PCt . alte italienische Rente . . . — —

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pCi . alte ital. Rente (Stücke v. 4000frk. u. darunter) — —
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 59,30 60,35

(Stücke v. oOOLire im Verkauf '/« pCt. höher)
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025Mk.) 100,20 100,95
4 pCt . do. (Stücke von 10l2,50Mk .) 100,30 101,20
4 pCt. Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97, staatl. gar. 99,80 100,35
3 '/, PCt . Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred. Akt. Bank

Ser. VH . u. VIH, unkündbar bis 1907 96,30 96,85
4 pCt . do. do ., Serie XVII, unkündbar bis 1906 102,70 103
3 '/, M . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken«

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 96,70 97
4 PCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 102 —
4 PCt . Warps-Spmnerei-Prrorit. . rückzahlb. 105 105 —
Oldenb . Landesbank -Aktien (40pCt . Einzahlungu.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar ) . . — —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v . 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .«Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar) . . . — —
Warvs)p .-Vrior. -Akt. 1II.Em. (4vCt . ZinsV . 1 .Jan.) 130,50 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . 167,95 168,75

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20 .355 20.455" ''
New -York „ „ 1 Doll. „ „ 4. 165 4,215

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,79 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 172 pCt . bez. B.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 136,50 PCt . G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktren per St . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 4 '/, PCt.
Darlehenszins do. do. 5 ' /2 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCr.

do . do. Konto -Korrent S vCt.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Ohmstede vom 26. Februar bis 4. März 1899.

I . Aufgebote.
Wirt Heinrich Ludwig August Georg Barfuß zu Donnerschwee

und Haustochter Minna Dorothee Charlotte Emma Gohds zu
Hannover. II . EheschlirßurMe ».

Schlosser Johann Gerhard HarmsHu Ohmstede und Dienst¬
magd Anna Knetemann zu Oldenburg; Landmann GerhardManm
Meyer zu Nadorst und Haustochter Anna Helene MargareteSiemen
zu Heidkamp. IH . Geburten.

Sohn des Köter -Haussohns Hermann Hinrich Harms zu
Etzhorns; desgl . des Schmieds Hermann Voigt zu Donnerschwee;
desgl . des Eisenbahnrangierers Gustav Burchard August Meyrose
zu Donnerschwee . — Tochter des Eisenbahnboten Heinrich Wilhelm
Friedrich August Nonnenkamp zu Donnerschwee.

IV. Sterbefälle.
Hauken , Donnerschwee (totgeborenes Kind weibl . Geschlechts);

Wilhelm Bernhard Ernst Behnke , Donnerschwee , 1 Monat.

Livin Unslteii uuä Irsinsrlei NncL-
teils selbst bei lLnAsrem OebrauobsverursnobsL Ksnolllis
PnmgiiQäen - Xonserveir aus Ootbs, rvelobs morgens
NÜoKtkNNgemessen sobou unob 3—4 Ltuväeu ausZiebiAs
LiuKIsnilöSl'UNg ben'irbsir. , LIit Obobolaäs LNAsIsrtiAt
sinä sie in Inst allen ^ .potbslren in Lobavbtsln (6 Ltüob)
lür 80 aueb sinrvln lür 15 vorrätig.

Mayer erst nach seiner Pensionierung. Die schönsten?
und wertvollsten Gaben feines Talentes aber fallen in die olden- i
burger Zeit. Hier sind in erster Linie seine „Vaterländischen »
Gedichte " zu nennen , die von 1844— 51 in 7 Heften erschienen-
Während viele seiner Prosaschriften , dis in verschiedenen Zeitschriften
zerstreut sind, den Beweis liefern , daß ihm das Verständnis für
norddeutsche Eigenart und Landschaft fehlt , bietet er in den „Vater¬
ländischen Gedichten " manche trefflich gelungene Bearbeitung olden-
burgischer Sagen, die ihren dauernden Wert behaupten werden.
Mehrfach sind Zeitgedichts eingeflochten, in denen Mayer feiner
Begeisterung für ein einiges Deutschland Ausdruck giebt . Ein
wohlthuender Humor macht sich wiederholt geltend . „Spatz und
Spätzin" (Auf dem Dachs sitzt der Spatz re.), das in oldenburgische»
Kreisen übrigens auf Avolf Stahr und seine Gattin bezogen wurde,
behauptet noch heute feinen Platz unter den humoristischen Dichtungen
der deutschen Litteratur. Der Grundton, der durch seine „Vater¬
ländischen Gedichte" geht, wirb festgehaltsn durch die Worte:

Wir sind ein Baum, der wurzelt
Im oldenburger Land,
Der in dem lieben Boden
Der Heimat Nahrung fand,
Doch seine Zweige ragen
Weit über diesen Strand
Und rauschen froh entgegen
Dir , deutsches Vaterland.

Wiederholt weist er darauf hin : „Wir haben eine Mutter,
die wir ehren ."

Die Hand, dis der oldenburgische Torfgräber aus der Tiefs
des Moores herausgegraben hat, ist ihm ein besonderes Zeichen
der Zeit:

„Aus ihrem Grabe stieg die Hand empor»
An Thaten uns fürs Vaterland zu mahnen ."

Er fühlt sich augenscheinlich in Oldenburg ganz Wohl, „im
fernen Zipfel hier von Deutschlands Mütze , allwo man sich am
braunen Kohl ergötzt und fabelhafte Würste stopft aus Grütze".
Seine Lieder an seine Julie zeugen von feinem häuslichen Glücke.
Freilich sagt er:

„Mein Herz , das fei Dir offenbart,
Gehöret dreien.
Du teilest gerne , nenn' ich sie,
Mit jene« beiden.
O Gattin, Freiheit, Poesie,
Laßt nie uns scheiden!"

Doll stolzer Freude singt er seinem Erstgeborenen ein Lied:
«Einem oldenburger Jungen ." An treuen, geistesverwandten

Freunden fehlt es ihm nicht. Ihnen sind einzelne Hefte der „Vater¬
ländischen Gedichte" gewidmet . Da ist vor allem „der Uckermärker
Adolf Stahr " :

„Und auch Dir sei Dank geboten,
Uckermärker Stahr,!
Unferm treuen Frühlingsboten
Schon feit manchem Jahr.
Der den Lenz der Freiheit kündet,
Der ins Holz den Saft
Locket und die Herzen zündet,
Mit des Geistes Kraft ."

Dann C . von Buttel, dem das 4., und MoSIe, „der Kriegs¬
mann", dem das 5 . wie das 6 . Heft (Graf Gerhard der Mutige)
gewidmet ist. Unter seinen „Vaterländischen Gedichten" ist eins,
das noch jetzt im Munde des Volkes lebt und das für die Art
seiner Begabung charakteristisch ist.

Selbstbeherrschung.
Zu Oldenburg am Thor,

Da steh' ich auf der Wacht,
Schau rechts und links und vor
Und Hab' auf alles acht.

Major und Kommandant
Und Leutnant noch vielmehr,
Sind mir von lern bekannt,
Schnell greis ' ich ans Gewehr.

Und kommt mit Saus und Braus
Der Großherzog heran,
Da schrei ich gleich: heraus!
Und zieh' dis Flinte an.

Gern rief ich , geht mein Schatz
Vorüber , auch : heraus!
Sie spitzt den Mund zum Schmatz,
Ich — schaue grade aus.

Sie knüpft am Schuh ' das Band
Und thut nicht sehr pressiert,
Ich — rühre nicht die Hand,
Mein Herz nur präsentiert.

(Oldenburg , August 1842 ).
Ein Lustspiel, „Der blaue Engel ", fiel gänzlich durch. Unter

den Prosaarbeiten Mayers ist außer einem minderwertigen Roman
„DerRäuber und sein Kind " zu nennen : „Neapel und Neapolitaner"
(1840 und 1842 ), in dem er feine Erinnerungen an seine Hof-
meifierjahre niederlcgte . Die eingestreuten Gedichte zeugen von
seiner großen Begabung als Lyriker. Mit einer poetischen Ver¬
herrlichung der Hunte , die er alles das erzählen läßt, was sie im
Laufs der Jahrhunderte an ihren Ufern geschaut hat, (die Hunte.

Ein Gedicht. 185l ), nahm Carl August Mayer von dem Lands
des braunen Kohls und der Pinkel Abschied.

Don hier kam er nach Mannheim. „Mit Vergünstigung der
respektive» Regierungen " tauschte er feine Stelle mit Adolf Laun.
So wurde beiden Gelegenheit geboten , ihrem Geburtsort und ihrer
Heimat näher zu sein. Seine weitere litterarische Thätigkeit kann
hier nur noch kurz gekennzeichnet werden . Die Muse blieb ihm
auch ferner treu bis in sein hohes Alter. Mit 70 Jahren erst legte
er „die Harfe nieder, die er fröhlich schlug". In einem Abschieds-
Worte an dis Muse charakterisiert er sich selbst treffend:

Des Menschenlebens Lust und Leid, sie klinge»
Aus seinen Saiten leiser bald und laut.
Du holde Liebs, die auf Engelsschwingen
Empor uns trägt, bist seinem Lied vertraut.

Er weilte lieber, wo die Freude blühte
Und Hells Augen lachten, als beim Schmerz,
Weil eine Himmelshand in ihrer Güte
Ihm in dis Wiege warf ein fröhlich Herz.

Unter seinen Romanen, dis in die Karlsruher Zeit fallen , hat
der Roman „Zwei tapfere Herzen " ein spezifisch oldenburgisches
Interesse, da er zum größten Teil in unserm Lande spielt. Der
Dichter führt uns nach Brake , Zwischsnahn , Wangerooge usw .,
und wenn wir auch mit manchen seiner Bemerkungen nicht einver¬
standen sind und der Litteraturkundige eine zu große Ausbeu¬
tung von Goldschmidts oldenburgische» Skizzen merkt, so berührt
doch das Interesse , daß sich Mayer für das oldenburger Land
bewahrt hat, äußerst angenehm . Es verdient dies namentlich des¬
halb hervorgehoben zu werden , weil die Abhandlung über das
oldenburger Land , die der Dichter bald nach seinem Fortgange in
den „Grenzboten " veröffentlichte, vielfach unliebsames Aufsehen
erregte. Karl August Mayer starb hochbetagt im Jahrs 1894 in
Karlsruhe , wo er von 1863— 1873 das Realgymnasium geleitet
hatte . Eins Auswahl seiner Gedichte veranstalteten seine Gattin
und sein Sohn im Jahre 1895. Leider ist diese Auswahl, aus
der die Lieder der oldenburgischsn Jahre sowohl durch ihre Zahl
als auch durch ihren poetischen Gehalt hervorragen , nur als Manu¬
skript gedruckt. Im Interesse des Dichters ist dies lebhaft zu
bedauern , da gerade diese Sammlung ein Bild seiner liebens¬
würdigen dichterischen Persönlichkeit bietet . (Karl August Mayer
wohnte in Oldenburg zuerst an der Kurwickflraße . in einem Hause, welches
scherzweise „Honighaus " genannt wurde , da es eine Reihe vo»
Jahren hindurch von jung verheirateten Eheleuten bewohnt war.)

(Fortsetzung folgt .)



Annlge » .

Forstdistrikt Oldenburg.
Im RevierMansholt sollen am

Donnerstag , den S . März d. I .,
öffentlich verkauft werden:

Mansholterholz nnd Schipstroth:
-HO Ln Kiefer«, Balken , Sparren, Latten,

Grubenholz und
8 kmBirken, Nutz - und Brennholz.

Käufer versammleln sich 10 Uhr vormittags
bei der Wohnung des Holzwärters Zitt erich
zu Bokel.

Oldenburg , 1. März 1899.
_ Der Oberförster.

Die Beiträge zur land - und forst¬
wirtschaftlichen Bernfsgeuosfenfchaft
für das Jahr 1898 und die Hundesteuer
für 1899 sind bis zum 1 April d. I . an
mich zu entrichten, zur Vermeidung sofortiger
Beitreibung.

Nachmittags finden keine Hebungen
patt.

Edewecht, 1899 , März 2.
Lüers, Gemeinderechnungsführer.

Oefferrtlicher
Verkauf einer Stelle

in Ohmstede.
Dritter Termin zum Verkauf der

den Erben des weil . Köters n. Stell¬
machers Eilert Johann tom Dieckzu
Ohmstede gehörigen , daselbstdirekt an der
Chaussee belegen««

Stelle.
bestehend aus Wohnhaus , zu S Woh
nnngeu eingerichtet, HenerhauS, sowie
ca. 3 *//Iia Ländereien, stebt an auf
Donnerstag, Len 16. May L. Is .,

nachm . 6 Uhr,
im „Müggenkrug" zu Ohmstede.

Der Antritt erfolgt am 1 . Rovbr.
18SS oder 1. Mai ISO« . Die Stelle
wird sowohl im ganze«, als auchstückweise
zum Aussatz gelangen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Auktionator.

Wüsting. Die Witwe des Landwirts
I . D . Egbers aus Dingstede beabsichtigt
ihr unter Art . 145 der Gemeinde Osternburg
aufgeführtes , am Sannerweg in der Blanken-
burger Mark belegenes

von ea. S Tagewerk Größe aus der Hand
zu verkaufen. Am

Montag, den 13 . May L. I .,
nachm . 4 Uhr,

wollen Kaufgeneigte sich in des Unterzeichneten
Wobnuna einfinden. H. Claußen.

keglllslsnr

gleichzeitig die

Nußbaum , poliert, 70 — 75
om hoch , blos einmal in
14 Tagen aufzuziehen, mit
halbem u. ganzemStunden¬
schlag , geschnitztem Aufsatz
und gedrechselten Säulen
nur Mk . IS .— (sage

dreizehn Mark).

üsgulsteur
Nußbaum poliert, ca . 80
vra lang , welcher stündlich
ein schönes Musikstück spielt,
höchst elegant, nur M.
14 .3V. Diese Uhren sind

schönsten Möbelstücke. Ver¬
packung Kiste 80 Pf.

Oldenburger
Nrrßchllnngs- GrsrWst.

41 . Jahres - Abschluß.
Vermögens -Ausstellung am ZIDezbr . 1898,

genehmigt von der General -Versammlung vom 4. May 1899.

1 . Wechsel der Aktionäre . . . . . .
2. Hypothekenfreier Grundbesitz . . . . .
3. Hypotheken und Grundschuldforderungen
4 . Wertpapiere, Kurswert ^ 1,418,606,89 , angenommen mit
5. Guthaben bei Bankhäusern . . . . . .
6. Zinsenforderungen . . . . . . .
7. Ausständs bei Generalagenten bezw . Agenten . . .
8 . Bare Kasse . . .

2,400,000 —
40,000 —

1,263,828 55
1,393,780 55

249,709 88
20,404 —

131,939 02
2,540 43

5.502,202 43

j? » 88lVL ».
1 . Aktien -Kapital . .
2. Kapital -Reserve-Fonds . .
3 . Spezial -Reserve-Fonds für unvorhergeseheneFälle . . . .
4 . Schaden-Reserve, Feuer- und Glasverstcherung . . . .
5. Prämien -Ueberträge, „ „ „ . . . .
6. Guthaben anderer Versicherungs-Gesellschaften bezw . General-Agentur
7. Nicht erhobene Dividende . . . . . . .
8. Beamten-Unterstützungskasse(mit Zinsen) . . . . .
9. Ueberschuß ^ 290,179,98 und dessen Verwendung:

a . an den Kapital-Reserve-Fonds . . 58,036
an die Reservefür unvorhergeseheneFälle

o. Tantiemen.
ä . an die Aktionäre . . . .
o . an die Beamten-Unterstützungskasse

Oldenburg, 4. März 1899.

20,380 48
18,136 25

180,000 —
13,627 25

Sauere Heringe
und Rollmöpse

mit Gurke und Zwiebeln aus neuenEls-
stether Heringen, L Stck. 5, 8 und Io
Postdose 1,60, 1,75 , 2 Bahudofe
3 bezw . 3,75 sowiealle anderen Marinaden
erhält man am besten in der Marinier-
Anstalt von

H . Braun, Achternstr. 53.
Holle. Der Pächter Hinrich Coldewei

daselbst läßt weazugshalber am
Freitag,

den 10 . März d. I .,
nachm . 2 Uhr ansgd,,

bei seiner Wohnung:
1 dunkelbraune tragende Stute,

Whrig,
1 braunes Stutfüllen v „Godo ",
5 uülchgebende Kühe , teils wieder

belegt,
6 zweijährige Quellen , sämtlich

belegt,
6 zweijährige Ochsen,
8 Kuh- und Ochsrinder,
7 Milchkälber,
3 trächtige Schweine,
3 trächtige Schafe,

sowie : 1 Korbwagen. 1 Ackerwagen , 1 Pflug
mit Gestell, 2 Eggen, 1 Staubmühle , 1
Dezimalwage, 1 Backtrog, 3 Paar Wasser¬
eimer , 1 Milchschrank,

'
verfch . Milch- und

Hausgerät , 1 Kommode, 2 Bettstellen und
^ ' 191 — was sich sonst vorfindet

35,014 58 Z öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
l Das Vieh kann , soweit das Futter

reicht , noch nach dem Verkauf in Fütterung
bleiben.

Käufer ladet ein
H . Claußen.

3,000,000 —
660 .884 20
453,725 84

59,632 —
941,847 60

59,727 23

290,179 98
5,502 .202 43

Oldenburger
Berftcherrmgs - Gesellschaft.

Der Direktor.
gsrbsi ' 8.

Anoee-Vkeckei'-Uki 'en,
ca . 20 om hoch und 15 om
breit, in jeder Lage gehend , mit
Sekundenzeiger, geht und weckt
auf das Pünktlichste, unbedingt
beste Qualität, M . 3 .SV, mit
nachtleuchtendem Zifferblatt
M . 3,6V , mit richtig
funktionierendem, selbstthätigen

AalenderM . 4 4V . Standuhren mit Musik,
sehr schön ausgeführt , nach Belieben 2 Stücke
spielend , gut gehend , M . S SV. Für richtigen
Gang 3 Jahre Garantie . Nichtkonvenierenden
Falles Betrag zurück , also Risiko ausgeschlossen,

gegen Nachnahme von
Al. HViirklsr, ttaiivl » «« ,

Lindwurmstraße 5.
Petersfehn. Zu verk. 1

«chlersr ., und 4 tr. Schweine.
g. Arbeitspferd,
Fr . Gebken

Nensüdende b. Rastede . Zu verk. 1 neuer
Mkerwagm- Eil . Janßen , Schmiedemstr.

Große Waren -Anktion.
Osternbnrg . Der Kaufmann Oarl zu Ostern-

burg laßt am
Mittwoch tt. Donnerstag , den 8 . u. S . Märzd . J .,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
in Neustes Gasthause zu Osternburg , Langenweg Nr . 33,
wegen Lagerräumung einen großen Posten nur neuer Waren , als:

4VV Paar Schuhwaren für Herren und Damen , 100 An¬
züge für Herren und Knaben , Arbeits - und Sonntags-
Hosen und Jacken, Hemden und Unterhosen, Hüte und
Mützen re.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

_ LtGiiLMGi'- Auktionator.
Limgenhcillmjialt Laubbach b. Cobleiy a. Rh.

Abtlg. f, Minderbemittelte, /lrrt vr . Koiitsems rin.

beiiuls in dorm8 s . siii.
F> isU ? « ^ llu>8U8b6glnnSM1. Kai u. I . llov . soll , lsbess.

« Ml Mirsre ulreotAsItlioli.
vis Direktion: I-kilMLllN - llöldig.

«E " Avis für Damen ! "Wz
Offeriere einen großen Posten ausgezeichneterLeinen -Stickereien , als : Parade-

Handtücher von 25 H an , Wandschoner von 35 H an , Tablett -Decken mit Hohlsaum
15 Betttaschen 25 Brotkorb - Einlagen 14 Eisdeckchen mit Hohlfaum 8
Reife -Taschen und viele andere in dies Fach schlagende Artikel fabelhaft billig!

Ferner offeriere: Großen Posten Korsettfchoner, 3 Stück 35 elegante Tändel-
Schürzen mit Spachtel-Stickerei 80 H, handgestickte Taschentücher20 Hohlsaum¬
tücher 25 H, Leinen - Einsätze für Kiffen 25 H, eine PartieStickereien und geklöppelter
Spitzen sehr preiswert. Sämtliche Artikel sind im Preise bedentend herabgesetzt.

Hochachtungsvoll8 . Haareujir. 81.
Zu

Große

Waren- rc. Auktion.
DerVerkaufdes zur Konkurs¬

masse des KausmrmnsAugust
Fimmen Hieselbst gehörigen
Warenlagers wird am

Dienstag,
den 7. März Js .,

nachm. 2 Uhr auf-,in Doodts Etablissement hiers.
fortgesetzt.

E Memmen , Attkt.
l8Hpld °^ Erleihungs-Off. send , überallhind 11V ZimmersVerlag,Berlin , Wörth erstr.

Etzhorn» Zu verkaufen eine junge schwere
tiedigeKuh, welche in 14 Tagen kalben muß.
und zwei fette Schweine . Fr . Ahlers.

Bürgerfelde. Zu verkaufen eine nahe am
Kalben stehende 3jährige Quene.

Johannjustuswea2.
Zu verkaufen eine guterhattene Zeugroüe

und ein Goffenstein. Wilhelmstr. 1a.
Dünger . de Vries LambertistrT^

Holle - Neuenwege
Knhrind_

Zu verkaufen ein
Lndw . Kayser.

Moorhausen b . Wüsiing. Billig zu ver¬
kaufen150 Richelpfähle «. Stacheldraht,
1 Jahr gebraucht . . D - Becker.

Osternbnrg.
Schwein.

Zu verkaufen ein trächtiges
_ Ziese.

Tweelbäke,
altes Knhkalb.

Zu verkaufen ein 5 Monate
E . Schütte.

Zwischenahn . Zu verkaufe »» : 1 gnt
arbeitende Schneider-Nähmaschine , 1
Bntterknetmaschme.

_ _ G . Hohorst.
Anfertigung von

Damm - Garderobe
rm HauseZiegelhofstraß e 7.

Bauplatz Lambertistr. iS zu verk.

Warnung.
Ich warne, keinem auf meinen Namen zu

borgen, ich zahle nichts.
Osternburg, den 2. März 1899.

Büttner,
Königlicher Garnison -Backmeist er.
Empfehlen unsere fekbftgekltertea

garantiert rein v. 90 Pf . an Pr. Liter, in Gebinden
von 17 Liter an und erklärenuns bereit , falls die
Warenichtzurgrößt.Zufriedenheit-uSfallen sollte,
dieselbe auf unsere Kosten zurückzunehme ». Proben

_ gratis » . franko . vot>i,Lvtk , Lbri,oUeiRr . »s .<

Dachpfannen^
blaue, rote und glasierte, sowie alle Sorten
Falzziegel liefert in bester Qualität nach
jedem Platz

bloumann , Oldenburg,
Baumaterial -Handlung,

Fernsprecher Nr. 75. Kontor : Alexandersrr. 7.

Baptistenkapelle,
Wilhelmstraste s.

Ksllgm8s VortkÄgs:
Morrtag. den 6 ., Dienstag , den V. ,
nnd Mittwoch, den 8 . März , aberrds

8 V2 Uhr.
Prediger : Hellwig, Westerstede,

„ Brandt , Barel , und
„ Ahrsns , Delmenhorst.

Z, »tritt für -Jedermann f-x ei!



Infolge Auftrags - es Grvß-
herzogt . Amtsgerichts Abt . V
hier werde ich am

Mittwoch,
den IS . März d. Js .,

morgens 2 Uhr auf .,
im Saale von Doodts Etablisse¬
ment , Nlexanderftr . Nr . 1 Hier¬
selbst , nachfolgende Gegenstände
öffentlich meistbietend aus 3mon.
Zahlungsfrist verkaufen , als:

1 mah . Divan mit Granitbezug,
6 Sessel mit gleichem Bezug,
1 mah . Sofatisch , 1 gr . mah.
Spiegel nebst mah . Spiegel¬
schrank , 2 mah . Vertikows , 1
mah . Kaffeetisch , 2 mah . stumme
Diener , 1 mah . Divan mit
Ripsbezug , 4 mah . Stühle
mit Ripsbezug , 1 do . Sessel
mit gleichem Bezug , 1 Stuhl
mit Ripsbezug , 1 Faulenzer,
1 Rohrsessel , 1 mah . Schreib¬
tisch , 1 mah . Bücherschrank , 1
runden ausgelegten Tisch , 1
Pendule mit Glaskuppel , 1
2thüv . und 1 Ithür . Kleider¬
schrank , 1 Waschtisch mit
Waschtoilette , 4 div . Tische,
1 mah . Nähtisch , 3 div . Schreib-
pnlte , 3 Schreibgeschirre , 3
Aktenrepositorien , 1 Kontor¬
bock, 7 große Wandbilder , 50
div . Gesetzbücher , eine größere
Partie and . Bücher , darunter
Meyers Konversationslexikon
( gr . Ausg . , 17 Bde .) , 1 Blitz¬
lampe , 4 andere Lampen , 1
großen Teppich , div . Gardinen
und Portieren , 1 Blumentisch,
div . Porz . Blumentöpfe mit
Blumen , 2 Torfkasten , 1 Bett¬
stelle mit Sprungfedermatratze,
1 kompl . Bett und diverse
andere hier nicht benannte
Gegenstände.

Sämtliche Sachen sind gut
erhalten.

Kauflustige werden frennd-
lichst eingeladen.

4 . Ll . 8vL « 11v , Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 7. März d. I . ,

nachm . 4 Uhr , gelangt im Auktions¬
lokale an der Ritterstrafze Hierselbst

eine Partie Wein und
Likör in Flaschen

zur Versteigerung.
Ein Ausfall steht nicht zu erwarten.

visrking,
Gerichtsvollzieher.

Kredit - Geld
gegen Hypothek . Schuldschein od . Wechsel zu
erlangen . Näheres im Prospekt , welchen
gegen 20 Pfg .-Marke frko . in verschlossenem
Couvert versendet : Morürurr , Schnorr
stratze IO , München.

Zu verk . eis. Bettstelle mit Sprung-
federrahmen ._ Lindenstr . 29.

Zwei nette junge Herren
wünschen , weil unbekannt in
Oldenburg , die Bekanntschaft
zweier niedlicher junger Mäd¬
chen zu machen. Offerten unt.
Vi. X . 19 an die Exp . d . Bl . erb.

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

Wiefelstede . Aus durchaussichereHypo
theken suche zum 1 . Mai d . I . anzuleihen
4000 Mk . , 2000 Mk . , 4800 Mk
und 800 Mk . zu 3 Vs bis 4 °/i> Zinsen.

G . Eiterig , Auktionator.

Wohnungen.
Aust. j . Leute erh . Wohn . Johannisstr . 11.

Osterndurg . Zu vermieten zum 1 . Mai
abschl . Oberwohnnng , 1 St . , 2 K „ Küche,
Keller und Boden Sandstraße 53.

Dank!
Seit Jahren litt meine Frau an sehr

heftigen nervösenKopfleiden .bohrendenSchmerzen
in den Schläfen , der Stirne bis in den Hinter¬
kopf , welche sich fast täglich mit Erbrechen
wiederholten . Alle hiergegen angewandten
Heilmittel blieben erfolglos . Da wandte ich
mich auf mehrfache Empfehlung brieflich an
Herrn A . Pfister , Dresden A ., Ostra-
Allee V, welcher meine Frau in Behandlung
nahm . Durch diese einfachen schriftlichen Ver¬
ordnungen desselben wurde meine Frau nach
einer mehrwöchentlichen Kur von ihrem Leiden

geheilt . Ich spreche Herrn Pfister dafür meinen
aufrichtigsten Dank hiermit aus und werde

dessen Heilverfahren ähnlich Leidenden auss
wärmste empfehlen . E Gaedecke in Rostock
i. M „ Carlstraße Nr . 231.

Zu verk - 1 gut erhaltenes Fahrrad.

_ Lindenstr . 29.

Zu verk . ein fast neues Fahrrad , 150
1 Jahr Garanti e. Lindenstr . 29.

Osternburg.
Bon jetzt ab jede » Tag

frische Fische.

Lakeul,us' FWHdlg .,
Ulmenst raste 5

Zu vermieten zum 1 . Mai eine geräumige
Oberwohnung.

Frau Klu smann , Haarenstr . 19.
Zu vermieten zum 1 . Mai eine kleine

Oberwohnung zum Preise von 75
Frau Klusmann , Haarenstr . 19.

Zu verm . zum 1 . Mai Wohnung mit
Stall und Land . Donnerschweer CH. 104.

Eine große schöne Oberwohn ^ 6 Zimmer,
hohe Helle Küche , Balkon , Keller u . Gartenland
ist zu vermieten . 1 . Ebnernstraße 15.

Die bequeme abschließbare

Oberwohnung
Lindenallee 37 ist zu Mai an ruhige
Bewohner zu vermieten.

Hahn . Gesucht sofort ein Geselle.
Aug . Garrels , Tischler.

Rastede . Suche auf Mai einen gewandten
Knecht von 14 — 18 Jahren für leichte
Arbeiten. G . Niemann.

Osternburg . Ges . aus Ostern ein Lehrling!
H . Bargmann , Sattler u . Tapezier.

Gesucht zu Ostern ein Maschinenmeifter-
lehrling . F . Büttner , Buchdruckerei.

Gesucht auf sofort oder Mai ein Knecht
! von 16 — 18 Jahren , sowie ein Lohndiener

für die TanzsonnLage.
Etzhorn . Emil Klöver.
Suche per April zur Führungeines Miauen

>Beamtenhaushalts (Vater u . 3 erw . Kinder)
eine ehrliche und kräftige Person ohne
Anhang . Offerten unter ii . 0 . , Bremen,

s postlagernd , sofort erbeten.

Gesucht zu Ostern und später für den
„ Kaiserhos " und andere große Häuser hier
tüchtiges Personal : Zimmer -, Haus - und
Küchenmädchen , sowie Mamsellen,
Kellner u . Hausdiener.

Norderney . G . Kaufmann,
Stellenvermittler .

Gesucht zu Mai ein Mädchen für Küche
und Haus . Wallstr . 7.

Für einen bürgerlichen Haushalt auf dem
Lande — Kirchdorf — wird ein einfaches junges
Mädchen gesucht, welches sich allen häus¬
lichen Arbeiten unterzieht . Salär nach Ueber-
einkunft . Off , unter H . bl . bef . d . Exped.

Zu verm . 1 Oderw . , 2 St ., 4 K.. Küche,
Garten (260 ^4 ) . Näh . Catharinenstr . 15.

Zu verm . 1 Logis . Haarenstraße 45.

FürKonfirmanden
empfehle:

lluriükrltz Hüte, Luuäsvbub« in
seiet« n. Lanmzvollv, Libellen, A88l.r »8obv»1ü«b«r von 20 H an , 8ebmu6k-
rvaren , karbixe n . zvvi88e ArvElwurövktz
von 1 40 H an , Lor8o1l8 von 75 H
nv , vnItzl -LikIiLenxv u . xvtili -ivLIo RövLo,
Po8to»8 , 8pitr,«u , I(IMtzi>l,68ü1ro in
86iäo,8AMNwt,korIev, ? 08Ain8nttzL,Uoii'v«,MllLor in Nviroo , llip8 , Ltln8 n. 8nwme1,
LrsZon, Munkelten , Vordomäe , Lra-
zvaltvu n. 8dlip86 von 20 H nu , 8obrv.
rvvll . 8trüwxko von 85 sn, Ü08tzlltr3»«r
ln blummi von 40 H an , 8onnon - nnä
Koxon8vbirms von 1 20 H an.

Fritz Snhren,
WK - Markt 7 . - Mg,

Wiefeistede.
In nur bester frischer Ware treffen in s

diesen Tagen ein : A
Rotklee la deutscher ,

"
«L allerbeste Qualität,
U Weistklee.
Z Bastardklee,
A Gelbklee,
o Thimothee,
§ Reygras,
L Seradella,
L Lupinen,
« Spargel,
Z Leinsaat,^ Hafer (Uelzener),

Feldbohnen.
welche ich zu billigstem Tagespreis verkaufe.

Ferner empfehle in feinster Qualität und
für diese Gegend gut eingeführte

Steckrüben -,
Wurzel - und
Runkelrübensamen.

W . Weser Ww.
Knochenfleischmehl,

bestempfohlenes Düngemittel,
empfiehlt per 100 Psd . iür 5 ^

Miefeislkäe. W . Weser Ww.
Guano (Füllhornmarke ) ,
Knochenmehl,
Thomasmehl,
Kaimt

halte stets auf Lager zu billigen Tagespreisen.
Wiefeleleäs. w . Wesen Ww.

Düngekalk , la.
Bestellungen hierauf erbitte umgehend.

WSefeleleäe . w . WesenWw.

Gerh . Bnnjes,
äußerer Damm L4^

empfiehlt

iionßi-mLnöon-Anrügs,
Hüte . Wasche , Schlipse « sw.

itt großer Auswahl . _

Lelegenlieits-
llsut.

Zekllke 8ekullö
kür

Vamvn, » si-i-en unll Xinllsr, in
allen 801-ten vorrätig , um rasol,

llamii ru räumen

Kaufhaus -
8. LeillkwMll. g

VeranttvottLb iür und FMMonUrVB ^ Hvber . jtzr den lokalen Teil : W . EhUs ^ sür den Inseratenteil : P . Radomskv . Rotationsdruck nad
'
UUFvUH . Schars m

Zum 1 . April sreundl . möbl . Zimmer,
event . mit Pension , a . p . für Einjährige der
Infanterie . Jakobistr . 4 a , Part.

Zu vermieten zum 1 . Mai
d. Js . zwei freundliche

Oberwohnungen.
1. Ehnernstratze 33.

Vakanzen und Stellengesuche.
Moorhansen bei Wüsting. Gesucht auf

Mai ein kleiner Knecht , der Lust hat bei
Pferden . H . Meyer , Jurat.

Verein s. Hansbeamtinnc».
Centrale Leipzig.

Gesucht zu Mai für einen einzelnen Herrn
eine ältere anspruchslose Haushälterin mit
guten Zeugnissen , perfekt in der bürgerlichen
Küche . Dienstmädchen wird nicht gehalten.

Frl . E . Hullmann , Oldenburg,
Steinweg 11.

Sprechstunde : 2 bis 4 Uhr.

Alle Stellensnchende
placiert jederzeit rasch

_ Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Gesucht
auf gleich oder zum 14 . d . M . 2 junge Ge¬
hilfe » f . m . Bäckerei u . Konditorei.

Vegesack b . Bremen. K . v . Pöllnitz.
Gesucht für Geestemünde ein j. Mädchen

schlicht um schlicht mit Familienanschluß
zum 1 . April . Grünestr . IV.

Rastede . Suche zum 1 . Mai d. I . einen
Lehrling unter günstigen Bedingung.

D . Kickler, Tischlermeister.
Zwei Damen suchen Teilnehmerinnen

an einem Kursus Deutsch.
Nachzusr . bei
Privatlehrer Köhler , Rosenstr . 21.
Gesucht aus gleich oder Mai ein kleiner!

Knecht . H . Siems , Humboldtstr . 24.
Gesucht auf sofort oder 1. Mai in einer

Landwirtschaft in der Nähe Oldenburgs ein
Wyk" junger Mann , "WU

der sich allen landwirtschastl . Arbeiten unter¬
ziehen will , bei Familienanschluß . Näheres
in der Expedition dieses Blattes.

Gesucht ein Stuudenmädchen.
Ofenerstraße S

Rastede . Gesucht zum 1 . Mai event . sofort
ein gewandter

Knecht.
Schlange.

Tüchtige

Schuhmacher,
sowie einen solchen alH

Zuschneider
sucht
Rastede » Holzwarsn - « . Pantinenfabrik

H . G . Schlange , Rastede.
Gesucht ans sofort ein

Krankenwärter.
Peter Friedr . L«dw . -Hospttak.

XrsisöQ (auoll Damen)
erkalten Drosp. gratis

äurok I, » tL L B « . , lkülborLolck.
Ein ordentl . Stundenmadchen wünscht

Frau Kamirschak,
Oldenburger Fleischwarenfabrik , Nadorsterfiraße.

Ich suche auf gleich oder April ein nettes
junges Mädchen aus guter Familie bei
Kindern für die Nachmittagsstunden.

Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor»
Jakobistr . 2.

Ein gut empfohlenes Haus - « . Küchen¬
mädchen sucht auf gleich oder Mai hier
oder auswärts Stellung.

Frau Strunk, Haupt-Verm .-Kontor,
Jakobistraße 2.

Berne . Gesucht zu Ostern oder Mai ein
Lehrling für meine Schwarz- u. Weißbrot-
bäckerei^ H ^ W . Hölling.

Berne . Zu sofort gesuchtzwei Schnh-
machergeselien . G . Schütte.

Lehrlingsstelle gesucht.
Für meinen Sohn suche ich zu Ostern eine

Stelle als Lehrling in einer Maschinen¬
fabrik des Großherzogtums. Off. erb.

G . Wagner,
Wilhelmshaven , Bismarckstr . 4.

Etzhorn . In Dienst gesucht zum 1 . Mai
ein Knecht . Joh . Hillen.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Lsetrens llsstaurant,
( früher Ww . Diecks ) ,_

WW" Ofener Chanssee . "WW
Sonntag , den 12 . März 189S:

Großer öffentlicher
Gesellschafts - Abend

unter Mitwirkung - es Vereins leutonia.
Zur Aufführung gelangen nur humori¬

stische Theaterstücke , sowie die neuesten
Couplets.

Älles Nähere die Programme.
Anfang 6 Ahr abends. Entree 30 M

Dev Vorstand.
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Aus aller Wett.
Ein grauenvolles Drama

spielte sich in dem ungarischen Dorfe Tetetlen ab. Im Hause eines
dortigen Magnaten befand sich seit einigen Jahren eins ans Wien
gebürtige Köchin , der es als hübschem Mädchen nie an Anbetern
fehlte. Ehe dis junge Person ihre Vaterstadt an der Donau ver-
l^tien hatte, um in der Fremde einen Dienst anzunehmen, kaufte
sie sich noch ein Lotterielos, das sie bei einer wiener Bank zusammen
mü ihren Ersparnissen deponierte. Einmal hatte sie schon auf die
Nummer eine kleine Summe gewonnen ; im vergangenen Monat
aber wurde ihr mitgeteilt , dah ihr Los mit dem Hauvtgewinn
herausgekommen wäre . Dis glückliche Gewinnerin behielt diese
Freudenbotschaft natürlich nicht für sich, sondern ließ vor allen
Dingen ihre Verehrer daran teilnebmen. Zwei derselben, ihres
Berufes Gendarmen, machten nun sofort Ernst und hielten um die
Hand der reichen Köchin an . Diese accevtierts den einen, welche
Handlungsweise den anderen derart in Wut versetzte , daß er die
Drohung aussprach, sie beide umzubringen. Bald darauf wurde
das Brautpaar erschossen aufgefunden ; ehe man aber noch des
Mörders habhaft werden konnte, hatte er seinem eigenen Leben da¬
durch ein Ende gemacht, daß er sich vor die Lokomotive eines durch
den Ort fahrenden Schnellzuges warf . An dem Tage , als der
Selbstmörder und seine beiden Opfer zu Grabe getragen wurden,
langte ein an die Adresse der Köchin gerichtetes Schreiben von der
betreffenden Bank aus Wien an , in welchem man sie mit vielen
Entschuldigungen davon benachrichtigte, daß ihre Nummer gar nicht
gezogen wäre, man hätte sich nur um eine Ziffer geirrt.

Der Stenograph des deutschen Kaisers.
Der beeidete Sachverständige für Stenographie bei den berliner

Amts - und Landgerichten, Herr Karl Hempel, veröffentlicht eine
Flugschrift, in welcher die Leistungsfäinckeit der verschiedenenin
Deutschland gebräuchlichen Stenographiesysteme besprochen wird.
Im Anbange veröffentlicht der Autor einen Artikel „Kaiser
Wilhelm II. als Redner ." Kaiser Wilhelm hatte unmittelbar nach
seinem Regierungsantritt einen Stenographen zur Aufzeichnung
seiner Reden berufen. Hempel erzählt in dem Artikel, daß der
Kaiser für den Stenographen ein außerordentlichangenehmer Redner
wegen seines sonoren und kräftig klingenden Organs ist . Auch in
Bezug auf Druckreife der imvrovisierten Reden und Ansprachen hat
der Stenograph im allgemeinen eine leichte Aufgabe ; denn der
Kaiser spricht recht klar und so , daß kaum eine Austeilung nötig
wird. Nach dieser Richtung beschämt er sehr viele der redelustigsten
Parlamentarier . Es steckt Temperament und Eigenart in den
Worten des Kaisers, und man lauscht gern seinen Ausführungen.
Nur in zweifacher Beziehung können die Worte des Kaisers die
Jünger der geflügelten Feder manchmal in Aufregung versetzen , und
zwar erstens, wenn der Monarch durch den Schwung seiner Dar¬
legungen ins Feuer geraten ist und sein nicht gerade mäßiges
Sprechtempo zu einer ungestümen Schnelligkeit steigert, und zweitens
durch das oftmals ruckweise Herausschleudern der einzelnen
Sätze . Ueberall, wo irgend eine Rede des Kaisers in Aussicht steht,
findet man den Hofstenographen. Selbst als der verewigte Kaiser
Alexander III . von Rußland in Berlin war und kaiserliche An¬
sprachen erwartet wurden, hatte sich der Kaiserstenograph auf Befehl
des Kaisers ebenfalls eingefunden. Auf der Reise nach Jerusasem
ist zwar kein amtlicher Stenograph zugegen gewesen, aber in
Jerusalem hat doch der Vorstand des dortigen Gabelsberger Steno-
graphenvereins, Johannes Dyck, einzelne Reden ausgezeichnet und
die Uebertragung dem Oberhofmarschallamte zur Veröffentlichung
im „Reichsanzeiger " zur Verfügung gestellt.

» *»
Von der „ Moravia"

wird auS Halifax Vom 3 . März berichtet : Der Regierungsdampser
„ Aberdeen" brachte die Mannschaft der „ Moravia " hierher und be¬
richtet : Vor der Strandung der „ Moravia " wurden fünf Boots
und alles , was sich auf dem Verdeck befand, während eines fürchter¬
lichen Unwetters fortgerissen. Der 2 . Offizier, Frömsdorf , war auf
der Brücke, als dis „Moravia " auf Sable Island stieß . Der
Kapitän sagte, er habe während mehrerer Tage vor dem Unglücks¬
fall die geographische Länge und Breite nicht berechnen können.
Zwei Stunden nach der Strandung fing die „ Moravia " an in
Stücks zu gehen. Die Mannschaft wurde durch ein Rettungsboot
nach Sable Island so schnell wie möglich gerettet. Das Wetter
war sehr stürmisch und bitter kalt. Frömsdorf starb infolge der
erlrttenen Strapazen . Die „Moravia " brach in zwei Stücke, kurz
nachdem die Mannschaft das Schiff verlaßen hatte. Viel Ladung
wurde ans Land getrieben; der Dampfer „ Aberdeen" bringt einen
großen Teil davon. ^ *

*
Ein Leprakranker

hält sich zur Zeit in Mecklenburg auf ; es ist der Kaufmann B.,
der vor etwa 18 Jahren nach Südamerika auswanderte und dort
ein ansehnliches Vermögen sich durch kaufmännischeUnternehmungen
erwarb. Aber sein stetig wachsenderWohlstand bereitete ihm wenig
Freude, er fühlte sich seit langen Jahren krank . Die Aerzte, die
er in Südamerika befragte, ließen ihn über dis Natur seines Leidens
im Unklaren. Die schreckliche Gewißheit , woran er litt, sollte ihm
erst werden, als er Vor zwei Jahren nach Deutschland zurückkehrte
und in Berlin einen hervorragenden Spezialarzt für Hautkrankheiten
aufsuchte . Da erfuhr er, wie dis „Voss. Ztg ." erzählt, daß er an
Aussatz unheilbar erkrankt war . Der Unglückliche reiste nach
Montevideo zurück , aber die Sehnsucht nach der Heimat zog ihn
gar bald wieder über den Ozean. Am 13 . Juli 1898 siedelte er
nach Rostock mit der Absicht und dem Wunsche über, in Mecklen¬
burg ferner zu bleiben. Der rostocker Arzt, der B . behandelte,
meldete den Leprasall bei dem dortigen Physikat und dem Polizei¬
amt an. Auf diese Weise kam der Fall zur Kenntnis des groß-
herzoglichenMedizinalministeriums , das nach Anhörung des Phhsikats
und der grobherzoglichen Medizinalkommission dem Kaufmann B.
gestattete , sich in dem Dorfe Gehlsdorf bei Rostock ein vereinzelt
liegendes Haus zu kaufen und in diesem zu wohnen. Von der zu¬
ständigen Behörde in dem Dorf sind weitgehendeVorsichtsmaßregeln
getroffen worden, um eine Ansteckung zu verhindern. Der Patient,
der dis gewissenhafte Befolgung der ihm erteilten Verhaltungsmaß¬
regeln verheißen hat und die Unheilbarkeit seines Leidens sowie die
Ansteckungsgefahrkennt, bewohnt mit seinem Bruder die obere Etage
des Hauses, während die Räume im Erdgeschoß der Mutter des
Kranken und einem Dienstmädchen zur Wohnung dienen. Die
Umgebung des Kranken ist über die Ansteckungsgefahr genau unter-
richtet worden und vermeidet daher peinlich jede direkte Berührung
mit ihm.

Der HgchMstag.
Roman von H . P a l m 6 - P a y s e n.

(Nachdruck verboten? ,
4) (Fortsetzung.)

„ Gicb mir Deinen Arm, bitte, führe mich ins Haus,"
sagte Gisela.

Schweigend bot er der Geliebten den Arm , und jeder
mit den eigenen Gedanken beschäftigt , strebten sie dem Herren¬
hanfe zu. und immer fester und forschender ward Giselas
Blick . Würde einer so, gerade solche Worte sprechen , einer, der
— eine Sünde, ein Verbrechen auf dem Gewissen trug?
Ihr Vertrauen zu ihm regte sich wieder und alles , was
ihr der Vater so eindringlich ins Gedächtnis geprägt. Und
sie erinnerte sich, wie eifrig er für Ulrich eingetreten, wie er
auf dessen wechselnde , viel bewegte Vergangenheit hingewiesen.
Manchen Feind möge er sich drüben in der Fremde durch
sein energisches Schalten und Walten zugezogen haben, solche
die er der Zeit als Feinde bereits erkannt und offenkundig
auch als solche behandelt habe, Verleumder, die sich vielleicht
auch jetzt hinterrücks zu rächen strebten. Jene aufgeregte,
unvergeßliche Stunde, in welcher dies alles besprochen und
in der erwogen wurde, ob man Ulrich den Brief zeigen solle
— was sie erstrebte und die Eltern verwarfen — stand in
ihrer ganzen Schrecknis wiederum deutlich vor ihrer Seele.
Und sie hatte sich hundert Mal gefragt, ob nicht alles
doch ans Wahrheit beruhen konnte . Kannten die Eltern ihn
denn so genau, um ihn einer ehrlosen oder verbrecherischen
That für gänzlich unfähig zu halten und die Anschuldigungen
sämtlich für eine Unmöglichkeit anznsehen? O , nein. Sie
kannten ihn nicht länger, als sie selbst , kaum ein Vierteljahr,
Und sie wußten auch , daß Ulrichs Bruder eine ehrlose.
That begangen, im Duell den Kameraden erschossen und
mit dessen Frau geflüchtet und im Anslande verschollen sei.
Der sollte auch solch ' ein schöner , männlicher Kavalier ge¬
wesen sein wie Ulrich. Jenem konnte man heutigen Tages
vielleicht auch nicht die Unthat vom Antlitz ablcsen . Hatte
doch Ulrich um dieses Schandfleckes auf seinem Namen willen
seiner Zeit das Vaterland verlassen und war deshalb zur !
Schntztrnppe übergegangen. Wer konnte wissen , wie
ihm das Schicksal drüben mitgespielt, was alles er dort
erlebt ! Denn wie ungern und selten sprach er von seiner

! Vergangenheit und Krankheit , von seinem Aufenthalt in
? Italien, von der sanften Maria und deren Tod und von
I Nsta von Heldhausen. Was sie, Gisela, davon wußte, hatte
I sie mühsam erhorchen und aus ihm herausfragen müssen.
> Aber dessen war sie inne geworden: Ulrichs Persönlichkeit,
j sein feines, distinguiertes , zartes Benehmen, seine Sprache,

seine Stimme übte einen großen, sie sagte sich, zauberischen,
wenn nicht unheimlichen Einfluß auf sie aus . Ihre schwer

! lenksame , oppositionelle Natur vermochte sich ihm gegenüber
leicht zu unterwerfen. Auch in diesem Augenblick war sie

z sehr geneigt, die Ermahnungen der Eltern zu bethätigen und
z allmählich so wie jene über die Verleumdungen zu denken.
I Aber diese Anwandlungen , alle weichen , hingebenden Gefühle
i verflogen immer wieder schnell . Sie traute sich selbst nicht
i mehr, sie fühlte ihr Herz hin- und hergeriffen. Wahrlich
8 nicht ohne Grund hatte sie sich vor diesem und dem
I kommenden Tag gefürchtet, und der ganze Widerstreit dieser

Empfindungen kam nun in ihrem erregten Antlitz zum
Ausdruck.

Haus in tiefsterStille da . Alles hatte sich zur Ruhe begeben.
Er fand nur noch den ernstgestimmten Bräutigam vor.

Es brach ein Heller Tag an, der sich von rosenrotem
Lager erhob, sich danach aber in zarte Schleier hüllte, die
das erglühende Antlitz der Sonne verbargen. Der müde Wind
lag noch in Schlummerbanden . und kein Hauch rührte die Wipfel
der uralten Bäume im Parke , unter welchen die Frühaufsteher,
mehrere Herren, die bereits ihren Morgenimbiß zu sich ge¬
nommen hatten, rauchend umherwandelten. Ringsum ein
lustiges Zwitschern, Zirpen und Singen in den Aesten . Sonst
überall noch die feierliche Ruhe des Frühmorgens . Es
währte aber nicht lange , so öffnete sich in der großen
Fensterreihe des Herrenhauses ein Flügel nach dem anderen,
und bald hatte sich die Familie und deren Gäste, bis auf
einige wenige Langschläfer im Speisezimmer ans der blnmen-
geschmückten , grünumrankteu Terrasse zusammengesnnden, an
ringsum ausgestellten zierlich servierten Tischen , auf denen
überall in kostbaren Basen herrlich duftendeSträußeprangten.
Es ging hier und dort sehr heiter und unbefangen her, da
alle miteinander verwandt, wohl aufs genaueste bekannt
und befreundet waren . Die Hauptperson des Tages , der
Bräutigam — die schöne Braut hatte sich noch nicht blicken
lassen — war darunter vielleicht der einzige , der sich ein
wenig fremd fühlte und selbstredend auch derjenige, auf den
sich die allgemeine Aufmerksamkeit und das verwandschaftliche
Interesse konzentrierte. Am lebhaftesten zeigte dieses eine
alte, korpulente, trotzdem äußerst rührige Dame mit schnee¬
weißem Haar , eine angeheiratete Verwandte der Hausfrau,
die überall, wo sie sich blicken ließ, mit Tante Hertha begrüßt
und angercdet wurde. Es gab kaum einen Tisch , an dem
sie noch nicht gesessen , geplaudert und die Verwandten über
den „ charmanten Bräutigam " ansgeforscht hätte . Die
brieflichen Nachrichten waren doch zu spärlich gewesen und
der vor kurzem erst stattgehabten Verlobung diese Hochzeit
sehr schnell gefolgt. Nicht genug konnte sie erfragen, und
erforschen und rief durch ihre außerordentliche Beweglichkeit
und aufdringliche Neugierde bei den wenigen Nachsichtigen
und Gutmütigen allerlei moqnante Neckereien hervor, die sie
aber mit größtem Gleichmut cntgegennahm oder parierte.

(Fortsetzung folgt.)

Standesamtliche Nachrichtsrr
der in der Zeit vom 26. Februar bis 4. März d. I . auf dem

Standesamts derStadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,
Geburten und Sterbefälle.
I. Eheschließungen.

Prakt. Arzt Vr . George Müller und Frida Rüdebusch ; Buchhändler
Paul Brauer und Anna Wischmann.

II . Geburten.
Zwillingssöhne des BadeanstaltsbesitzerZSchuster; Sohn

des Arbeiters Harms ; dssgl . des Schneidermeisters Fehrdelmann;
desgl. des Malers de Boer ; desgl. des Kaufmanns Stöltje ; dssgl.
des Katastergehilfen Tönjes ; desgl. des Tischlermeisters Schnitter;
desgl. des Arbeiters Lohse . — Tochter des Zimmermanns Treu;
desgl. des EisenbahnschlossersVoigt ; desgl. des Formers Harms;
desgl. des Cigarrenmachers Jhmels ; desgl. des Lokomotivführers
Roben.

III . Sterbefälle.
Rentnerin Gesche Margarethe Ahlhorn, 33 I . ; Schlächtermeister

Johann Friedrich Gerhard Schürmann, 62 I . ; Arbeiter Johann
Diedrich Claussen , 71 I . ; Gesina Franziska Henriette Margarete
Wempe, ohne Beruf, 71 I . ; Witwe Johanna Henrika Menke
geb . Laturnus, 75 I . ; Wirt Johann Friedrich August Hartmann,
64 I . ; Ehefrau Luise Vüsselmann geb . Kreye , 38 I . ; Haustochter
Friederike Johanne Baars , 48 I.

Das konnte ihm, dem aufmerksamen Beobachter und
Menschenkenner, nicht entgehen. Daher , als sie das Haus
betraten , die Doppeltreppe erstiegen und Gisela dem großen
Saale, in welchem es noch lebhaft herging, zustrebte, zog er
sie sanft daran vorbei und sagte : „ Mit diesem Mißton in
der Seele wollen wir uns doch nicht trennen diesen Abend.
Ich sehne mich nach einemlieben Blick von Dir, nach einem Kuß.
Im Balkonzimmer sind wir allein , und da wirst Du mir
auch sagen , nicht wahr , Geliebte, was Dich quält ? " Somit
öffnete er eine der großen Gangthüren , die in ein von
einer Ampel sanft erleuchtetes, trauliches Frauengemach
führte. Weit offen standen die Balkonthnren , der süßliche
Duft üppig rankender Glyzinien strömte mit der weichen
Nachtlust herein. Ulrich blieb in dem Hellen Lichtkreis der
Lampe stehen und hob Giselas Antlitz zu sich empor: „ Wo
ist sie geblieben , meine Vivacitas ? " fragte er liebevoll und
streifte mit leisem Kusse Giselas Stirn und sah ihr
dann in die Augen. — Wieder dieser suchende , fremde
Blick ! — Du siehst mich so sonderbar, so fremd an ? „ Was
suchest Du in meinem Gesicht ? " fragte er liebevoll. Sie
schwieg einen Augenblick , dann sagte sie leise : „ Deine
Seele ! " — „ Jetzt erst? Ich dachte, die hättest Du längst
gefunden. " — Sie senkte die Angen. Sie konnte seinen
durchdringenden, festen Blick nicht ertragen und dabei dachte
sie : kann ein schuldiger Mensch so gerade, so sicher aus den
Augen blicken ? Nicht er , sie mußte die Augen senken in
dem Gefühl tiefster Scham , ihm etwas Fürchterliches zugetraut
zu haben. Ihr Herz klopfte zum Zerspringen, und als er
von neuem fragte : „Sag ' mir, was Dich quält , und warum
Du Furcht vor mir hast — Du , Du , meine Vivacitas ! " ,
da kam es wie ein Schrei von ihren Lippen : „ Ulrich, faß
mich nicht wieder an, so unvermutet, mit solchem Griff und
mit solchem Blick in den Augen ! Du sahst aus wie —
o Gott — wie — wie — " Und nun brach ein Sturm
los , eine Thränenflut stürzte aus ihren Augen. Das Antlitz
in die Hände legend und sich auf seine Brust lehnend,
weinte und schluchzte sie zum Erbarmen.

Als in der Nacht der Senior der Familie , der alte
Justizrat Eabert v . Belendorf, anlanote , lag das alte Herren-

StrmdesaMtttche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 26. Februar bis 4. März.I . Eheschließungen.

GlashüttendirektorMax Hoppe, Papenburg, mit Anna Oltmanns,
Osternburg; HilfsbremserJohann Coldewey, Drielakermoor, mit Gestus
Reels daselbst.

II . Geburten.
Sohn des Schneidermeisters Karl Kanwradzu Osternburg:

desgl. des Vraugehilfen Herm . Harms das . ; desgl. des Remisendieners
Herm . Lübbers das . — Tochter des Landmanns Diedrich Wenke zu
Tweelbäke; desgl. des Malermeisters Louis Schütte zu Osternburg;
desgl. des Landmanns Georg Glasscker das . ; desgl. des Schneider¬
meisters Christian Hagestedtzu Tweelbäke; desgl. des LehrersG.
Frederichs zu Osternburg.

III . Sterbefälle.
Sohn des Arbeiters Carl Hattendorf zu Osternburg, 23 Tags;

Tochter des Glasmachers Adolf Max das ., 1 I . ; Landmann Johann
Gerh . Wraggs zu Tweelbäke, 47 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der GemeindeEversten vom 26 . Februar bis 4. März 1899

I . Aufgebote.
Keine.

H . Erschließungen.
Seefahrer Diedrich Helmers, Petersfehn, und Nähterin Anna

Elisabeth Schnarhelt das.
III . Geburten.

S o b n des Zimmsruianns Gerhard GustavBernhard Schmalriede,
Friedrichsfehn; desgl. des Stellmachers Wilhelm LudwigMax Brokop,
Eversten.

IV . Sterbefälle.
Max Eduard Louis Matthias, Eversten, 1 I . ; Witwe Anna

Helene Margarete Denker geb . Teilmann, Petersfehn, 54 I.

MM

fordere

c^ ns Ideal für die Damen ist , eins schöne
^ Hautfarbe und einen matten aristokra¬
tischen Teint — Zeichen wahrer Schönheit

— zu besitzen . Weder Runzeln , noch kleine
Geschwüre und Röte ; eine gesunde und reine
Oberhaut , das sind die durch den kombiniertenGe¬
brauch der Cröme Simon , des Puder und
der Seife Simon erzielten Resultate. Ma»

chte Marke. I . Simon , Paris.



Rastess . Die von dem weil. ProprieKrr I
Hülstede nachgelassene , hier im Orte bele .qene s

Besitzung,
noch neues Wohnhaus mit Stall und
schönem Garten , wird wegen Erbteilung am

Mittwoch, dm 8 . März d . I .,
nachmittags 4 Uhr,

im Gasthause „Zum Grasen Anton
Günther " zu Rastede zum dritten Male
zum Verkaufe aufgesetzt.

Wenn ein Verkauf nicht zu Stande kommt,
wird das Hauptgrundstückin demselben Termin
öffentlich zur Vermietung aufgesetzt.

Reflektanten ladet ein
H . Hoes , Rechnungssteller.

Najteder Gemüse- u . Früchte-
Konserven -Fadrik.

Erbsen und Bohnen zum Gemüsebau Hobe
noch abzugeben. Für Lehmden und Hahn
nimmt Herr Gastwirt Mariens Aulträge
für mich entgegen.

_ Georg Niemann.

Zur Konfirmation.
Bleivet im Herrn ! Ein Wort aus

den Lebensweg von Pastor W. Willens.
Geb. m. G . 2

^ Oldenburg i . Gr. ksclisn L Casting.

Zit verkaufen : großes Hührierbanei^
« teilig , passend für Züchter.
_ _ Linde nallee ZV.

Empf. mich z. Schneidern i. u . a. d . H.
Johanne Reumann , Kriegerstr . 5, oben.

OOSOOQOGQSGSOGQ
G
6
H Zur Konfirmation 8
^ empfehle in größter Auswahl zu ^
DE billigsten Preisen:

9. Garnierte Hüte, o
nngarnisrte Hüte von 25 Pfg . an , W

Handschuhe O
in Glacee, Seide und Zwirn . W

Achteruftr. D
' s .

43 . O8 K. Koro.
Zu verk . 1 gekalbte Omens m . Kuhkalb.

_ _ Gastwirt M. Rüther.

Pferde-
Uamen-Schilder

von Emaille
mit dem

oldcndurgcr
GeMtbüch.

Zcichcu
in den

Landes färben

Hochfeine
haltbare Aus¬

führung in
emailliertem

Meta « .

L . MNsAX.
Oldenburg.

Taschenmesser, ^
Scheren, W

Messer n . Gabeln,
Rasiermesser,

Heckenscheren,
Nosenscheren,

Gartenmesser,
Baumsägen,

Okulier - und Ber-
edelungsmsffer

in größter Auswahl zu
billigsten Preisen.

KllLlsv 2iWWör,
Langcstr . 50.

äsr

Hsunsverrcken LckZ§-Mrik
kür äs» krülwtüvLsüsvd:

OnLnZsn - IVlÄl mslercks

kür äkll läglicksn VousnM: W
l- sidni ^- , ^ Ibsrt - Oalcss
IVIisotounAkn I dis lV
LAti6s - 2rvisdsc : ii

kür llSSLkrlt OsssSvb- tVüsodunZ
psti 'ts k-'oui -s
k-tsnnov . Sisouits
pstisncrs , Sus ^ > Otdsllo
Ossssr -t - IVlLrmslÄcjsn
^ pfsIsinsn - Scidnitts
Litronsn - Scdsidsn
OSssei 't - Wsffsln
Odns Qlsiadsn
Odns QIsiLdsn mit edolcotnüs

Ln Lis:

Vkiu: ^ or-rrs , QdnmpaZnsv - LisLuit:

Mein in grünen PappkarLsns verpacktes

Lalilliak-Ttrpentin-
Seistnpulvkr

zZKLOZWG ^ r

ist bei zahllosen Behörden , Wafchanstaltsn , Kranken¬

häusern re., sowie in HnndsrtLmrsenden von Familien im

Gebrauch . Garantiert unschädlich und dabei von größter
Waschkraft!

Paris : Goldene Medaille!
Amsterdam : Goldene Medaille!

Triest : Goldene Medaille n . Ehrenpreis!

Zmn Preise von L3 Psg . Pro Packet in aller » Kolonial-

warengeschäfterr käuflich.

Oldenburger Chemische Fabrik.
W . HV . WMZ ' KMOK»

inr ! .

Zansiorium Aluskiigcl bei
Osusbrüolr.

UZlN- Wä MM6ÜW81Ä

SoiMlMis -IlLvlL««» . VorrüxUoli-t °mx«'.'i-I>t<!t. Vas L-»llr° rLlirxsölklletunSd °«s «Ilt. SorxkLItiz« illLl-

vlSllelleN - IiLnSluiij' . 2vo !S.si - t° . Ourirrittvl : O»!Up5bLös,, rölli!so>i-!ris°>ioLiiS <:r, VLrll>bLSe. , «. nixi!ri«rts L!iS°r,

vLMDk- ull» Vs»ss°r-I1oü<:d°ll -»Iler Lit , Viokd LUS Lsslxx 'svko 8°llll°LbL-

Sc , Ll-lss. xo, ° Ie!itri -v>i° Vid. Ltion-massLxo, Lloktd - IlLt, UoI1x,mll»still, 0,xll ->s« »"S vi -ltlillr- ll.

Urklil- reivlio L-LanSluvz von « kouninlismns, Sinkt, r'ottsllodt, ^nokoiS-. Lnkdoiton, ck. oni-od-n Mo. on-

erkrnllkllnnon
" okronisokon Lrkinlllillllx - N Ser I.ukt̂ eze , L-tkrnn, I.nnx°noi !irnnl!llNA°n, 8 °iv °nIo!Sen, Llntnimutk.

Lioicksuodt, 8°kvl>dllIa-°, irrnndkoiton, Ser VorSnLllllxsorxnn- , (ok°nli.,ek ° uns wlkroskoxisokn Vlltorsnokunx Sc

Lln"<!° inknlts) IlLntIlrnnkkoitsn, r -nuonI- iSon, crknrs -Srnnckt's- ko rl »s-->xc), Lnvmnlion S- - 8toir,. nod-°I. »tv.

<mikroskoxisdis LIntnnt°r-i,°dunz>. Lnxonekinor Lukolltknld Mr Lrkolunxsk - Sliikljze uns L°°0ll,L>oso°llt°n.

Da wir vom heutigen Tage an mit nnseren Geschäften zusammengetreten

sind, so bitten wir ein hochverehrtes Publikum von Oldenburg und Umgegend , so¬

wie unsere bisherigen Gönner , unser Unternehmen gntigsi M unterstützen und uns

mit Änftriigen ;n beehren.
Hochachtungsvoll

LtroMoll L LsrSers, Maler,
Griinesir. 13a. Wilhelmstr . 2.

ü/s
» §a/ns/!-//a/»a7-,/7A»
L/s/ik Lo/l ^o/s

KÜ8IU MellUS
Not litrlvrnnt . ». Olüelllillrg i.

l-ÄNZsst^ssss 71.
kr. c/. / s/"r^c/?L8eae,o/i

k/e/' 0/k/sni!,/'giLc/,.
ea/rM - Ssse//Lĉ .ß. '-

Borbeck . Zn verkaufen 1 tiedige Kuh,
die am 20 . März kalben muß.

G . Wrm gge.
Zn vsrkrmfen 50 Fiehnt Reith , ä Fiehm

7,— Anzumelden bei
H . Gramberg , Markt 19

"
Wernburg . Zn

Schweine . G . D ahlmann.

Richtig Tonisch
fprechen und schreiben !!

Nachweislicherfolgr. Unterricht f. Erwachsene
erteilt, a . Wunschu . DiLkr ., ein hiesiger Lehrer.

Adr. unter „Denifch " postl. hier erbeten.

Honorar für 16 Stunden 20

verkäüfen
^

3
"

trächtig- 8 Suche noch einige Teilnehmer zu einem gut
8 lüraerl . Mrittoastiilb . Jakobistr . 4L . Part.

I

Zur Erfparniig Der

Tischwäsche
empfehle ich meine berühmten

Gummi-, Wachstnch-
u . Nessel-Tischdecken

(abwaschbar, in neuesten Mustern).

Gummi -Decken.
85 100 130 130 145

Breite ow izp 13p 13p 145 145
^ 2 .00 3 .00 4 .00 4 .25 4 .50

Parcheud -Decken.
Breite ora

85 100 100
130 130 155
1 .40 1 .50 1.75

Nessel - Decken.
Breite ow

85 100
130 130

1 .00 1 .25
>Ledertuche , 120 ow br , w v. 75 ^ an. j
Parchend , 85 ow br . , w 1 .00 ^
Hospital -Tuch , 100 000 br. , 1 .80 ^ . ^
Gnmnü -Tuch , 100 ow br, w 1 .8 O j

! KommodenDecken , ow breit,

Stück 50

!H . Hitzegrad,,
Achteruftr . 34.

Versand gegen Voreinsendung des N

32 Langestratze

Spezial-

32

Seifen - und
Parfümerie

32

Geschäft.

Langestratze 32

Coneordia-
Fahrräder

liefert billigst

Otto Lambrecht,
Oldenburg , Langestr . 73.

Futterkuochemnehl
aus reinen Knochen

von der

KuttstdLittgerfabrik Ware ?.
Probates und billigstes Mittel um Knochen»
brüchigkeit bei Tieren zu verhindern. Tier¬
ärztlich empfohlen. Zu haben bei den Zerren
Paul llkmokrvaeklt, l . ll . Willens in Olden¬
burg , L. krieks , /t . ll . Wächter , kr .

°söplrsn
in Rastede , W. Weser Wrv. in Wiefelstede,
l . ll . Kempen in Ekern bei Zwischenahn.
6 . llleyböekor in Hude.

6 Tonrensahrriider,
2
1
1
1
1

40 ältere Modelle,

90
" j 1896er Modell.

125 „ 1898er „
150

letztere beiden noch wie neu und mit 1 Jap
Garantie . Schäferstr. 21 , oben.

Zu verkaufen Jagdhunde , deutsch Braun«
tiger-Stichelhaar , 5 Monate alt . Stammbaum
zu Diensten.

H . Wahl , Strom bei Bremern

D -rMwvrtlick WWM nchLmWovi Höh » , türdrn lolalenT «l :
"
W . Ehlers.

lürgerl. Mittagstisch _ _ _
für

'
dm

'
Lnserätenteil ? B? RädömSlY .

'
Rota8o«Sdr«S .WchLMs vsnlB . SSsrf in Oldenkm»
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